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Unternehmenshistorie
 
Am 30.10.1858  wurde das Gaswerk der  
  „Erlanger Gasgesellschaft AG“  
  in Betrieb genommen

Seit 18.05.1915  „Städtisch technische Werke  
  Erlangen“

Seit 01.01.1939  Eigenbetrieb der Stadt Erlangen  
  unter der Firmenbezeichnung  
  „Stadtwerke Erlangen“

Seit 01.01.1967  Eigengesellschaft der  
  Stadt Erlangen unter der  
  Firmenbezeichnung 
  „Erlanger Stadtwerke AG“

Seit 01.01.2001  Konzernstruktur

Konzern-Höhepunkte 2015

 157. Betriebsjahr  
  der Gasversorgung

 124. Betriebsjahr der  
  Wasserversorgung

 113. Betriebsjahr der  
  Stromversorgung

 66. Betriebsjahr des  
  Stadtverkehrs

 54. Betriebsjahr der  
  Wärmeversorgung

 53. Betriebsjahr des  
  Hallenbades Frankenhof

INHALT

10.000
Anrufe von GEWOBAU-Mietern pro Jahr wickeln 
die ESTW in etwa ab, denn seit 1. März 2015 
erfolgt die Störungsannahme durch die ESTW. 
Ob Probleme mit der Heizung, einem tropfenden 
Wasserhahn oder einer defekten Lampe im Trep-
penhaus – je nach Art der Störung wird noch wäh-
rend des Telefonates per ausgefeiltem Computer-
system der Kontakt zum Hausmeister oder den 
entsprechenden Handwerksfirmen hergestellt.

Lesen Sie mehr auf Seite 28.

Lesen Sie mehr auf Seite 26.

Lesen Sie mehr auf Seite 25.

243.934
kWh Strom verbrauchten die Karussells und 
Bierkeller an der zwölftägigen Erlanger Berg-
kirchweih. Dank der Unterstützung durch die 
ESTW wurde umweltfreundlicher Strom aus 
erneuerbaren Energiequellen geliefert.

20
Mio. € werden in den Neubau eines Hallenbades 
sowie die Sanierung des Freibades West inves-
tiert. Die ESTW erledigen diese Baumaßnahme 
und den Betrieb des Bades für die nächsten  
60 Jahre gerne, denn über diesen Zeitraum 
wurde mit der Stadt Erlangen ein Erbbaurechts-
vertrag geschlossen.

100.000
Belange des öffentlichen Personennahverkehrs 
wurden im Schnitt im alten Kundenbüro am 
Hugenottenplatz bearbeitet. Seit 18. Januar 2016 
gehört das Kundenbüro am „Hugo“ der Vergan-
genheit an. In der Goethestraße 21a eröffnete 
– gemeinsam mit der Tourist Information – ein 
neues, modernes, kundenfreundliches Service-
büro. Eine Kombination mit erheblichen Vorteilen.

63,2
Prozent aller Erlanger Haushalte sind bereits an 
das Glasfasernetz der ESTW angeschlossen und 
können eine Bandbreite von 50 oder 100 Mbit/s 
nutzen. Nähere Infos erhalten Sie im M-net-Shop 
in der Hauptstraße 12 oder unter www.estw.de/
glasfasernetz.

98
Fernwärmekunden des Neubaugebietes Spardorf 
sowie Kindergarten, Kinderhaus und die Grund-
schule wurden angeschlossen.

47.450.000
kWh Strom wurden durch die Windkraftanlagen, 
die im Eigentum der ESTW sind bzw. an denen die 
ESTW beteiligt sind, erzeugt. Ein neuer Rekord. 
Das entspricht dem Stromverbrauch von 13.557 
Haushalten.

Keine Selbstverständlichkeit:  
Die ESTW sichern auch zu „unbe-
quemen“ Zeiten die Versorgungs-
abläufe in Erlangen und sind im-
mer da, wenn’s drauf ankommt. 
Wir stellen neun Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter vor, die das zum 
Beispiel möglich machen. Wie 
viele andere bei den ESTW halten 
sie die Stellung, damit in Erlan-
gen alles seinen gewohnten Gang 
gehen kann.

Lesen Sie mehr ab Seite 7.
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IM GESPRÄCH MIT DEM VORSTAND

ten Namen und mit ausgezeichneten Serviceleistungen da-
gegen zu halten. Deshalb freut es uns sehr, dass wir zum 
zweiten Mal in Folge durch das Wirtschaftsmagazin Focus 
Money hervorragend bewertet wurden und in Erlangen wei-
terhin unangefochten Platz 1 belegen.

In 2015 starteten gleich mehrere Großprojekte …
Wolfgang Geus: Das ist richtig. Fast zeitgleich haben wir mit 
dem Bau des neuen Hochbehälters im Meilwald, der Sanie-
rung und Modernisierung der Wasserkraftanlage Werker und 
des Wasserwerkes West sowie dem Neubau des Hallenba-
des West und der Sanierung des Freibades West begonnen. 
Insgesamt werden wir für diese Maßnahmen fast 30 Mio. € 
ausgeben. Wir investieren kontinuierlich in den Ausbau und 
Erhalt unserer Anlagen. Hier gelten bei uns nicht nur ertrags-
wirtschaftliche Kriterien, sondern wir orientieren uns bei-
spielsweise beim Frei- und Hallenbad West auch und vor al-
lem am Gemeinwohl der Stadt-Gesellschaft. Für eine Stadt 
wie Erlangen zählen leistungsfähige Internetverbindungen zu 
den wichtigsten Standortvorteilen, im Geschäfts- genauso 
wie im Privatbereich. Immer mehr Erlanger können durch uns 
inzwischen glasfaserbasierte Highspeed-Internet- und Tele-
fonanschlüsse oder den TV-Empfang für hochauflösendes 
Fernsehen nutzen. Für die Erschließung der Gebäude haben 
wir bisher über 540 Kilometer Lichtwellenleiter verlegt. In den 
neuen Baugebieten werden die Immobilien direkt an unser 
Glasfasernetz angeschlossen. Wir sorgen in Erlangen dafür, 
dass immer mehr Haushalte die Möglichkeit bekommen, su-
perschnelles Internet zu nutzen.

Matthias Exner: Wir sind aber nicht nur für eine zuverlässige 
Energie- und Wasserversorgung verantwortlich, sondern sor-
gen mit unseren Bussen auch dafür, dass Tag für Tag viele 
Erlanger zuverlässig an ihr Ziel kommen. Zur Verbesserung 
der Servicequalität ist in den ehemaligen Gundelhäusern in 
der Goethestraße 21a ein neues und modernes Kundenbüro 

Es ist überaus erfreulich, dass die Erlanger Stadtwerke 
trotz schwieriger Rahmenbedingungen und hohem Kon-
kurrenzdruck im Geschäftsjahr 2015 wieder ein sehr gu-
tes Ergebnis erzielen konnten. Dass der Gewinn mit  
4,6 Mio. € deutlich über dem Plan liegt, ist nicht zuletzt 
ein Verdienst unserer engagierten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Dieser Erfolg ist ohne gutes Personal nicht 
möglich. Rund um die Uhr an 365 Tagen sorgen sie dafür, 
dass alles klappt. Wir haben nicht nur eine sichere, quali-
tätsgerechte und zukunftsorientierte Energie- und Trink-
wasserversorgung im Fokus, sondern sehen uns auch als 
Triebkraft für eine ressourcenschonende, ökologische 
und ökonomisch vernünftige Energiewende. Wir küm-
mern uns um den öffentlichen Personennahverkehr und 
sehen darin einen unverzichtbaren Baustein für die Erlan-
ger Mobilitäts- und Lebenskultur. Wir bauen in Erlangen 
ein modernes und leistungsfähiges Glasfasernetz und 
betreiben die Erlanger Bäder als wesentlichen Beitrag für 
attraktive Freizeitaktivitäten. Unsere 580 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter leisten damit einen entscheidenden Bei-
trag für die hohe Lebensqualität in der Stadt Erlangen.

Wie sehen Sie das Geschäftsjahr im Rückblick?
Matthias Exner: In der Tat waren die Rahmenbedingungen im 
letzten Jahr für unsere gesamte Branche alles andere als ein-
fach. Das Geschäftsjahr 2015 war wieder vom milden Witte-
rungsverlauf und von anhaltenden schwierigen energiewirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen geprägt. Das betraf be-
sonders die Stromeigenerzeugung, die unter enormem 
Marktdruck stand und zeitweise nicht kostendeckend war. 
Zudem wird auch in unseren Kerngeschäften, dem Strom- 
und Erdgasverkauf, der Preiskampf täglich härter. In nahezu 
allen öffentlichen Medien werben diverse Vergleichsportale 
um neue Strom- und Gaskunden. Der Erlanger Bürger kann 
inzwischen per Internet unter dutzenden Lieferanten und aus 
über 400 Tarifen wählen. Hier versuchen wir, mit unserem gu-

für den Erlanger Stadtverkehr entstanden. Durch die zentrale 
Lage ist das Kundenbüro leicht und bequem für alle Kunden 
erreichbar. Unsere Fahrgäste können sich im persönlichen 
Gespräch über alle Themen des Erlanger Stadtverkehrs und 
natürlich auch über den Verkehrsverbund Großraum Nürn-
berg (VGN) informieren. Am Schalter erhalten die Kunden ne-
ben Auskünften zum Fahrplan das gesamte Ticketsortiment 
des VGN. Zur Verbesserung des Fahrkomforts erneuern und 
modernisieren wir permanent unsere Busflotte. Dass unsere 
neuen Busse über eine Klimatisierung verfügen, ist ein weite-
rer Qualitätssprung. 

Wie sehen Sie die Personalsituation bei den ESTW?
Wolfgang Geus: Am Arbeitsplatz wird ein Großteil des Tages 
verbracht – oft mehr Zeit, als für Familie, Freunde und Freizeit 
zur Verfügung steht. Ein „guter Job“ ist darum für viele Men-
schen ein wichtiges Element für Zufriedenheit und Lebens-
qualität. Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind mit 
dem Unternehmen „Stadtwerke“ stark verbunden. Die durch-
schnittliche Betriebszugehörigkeit liegt bei elf Jahren. Somit 

ist die Kontinuität in der Belegschaft gewahrt. Neue Mitarbei-
ter können gut integriert werden. Die hohe Zufriedenheit un-
serer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit ihrem Arbeitsum-
feld wurde in der letzten Mitarbeiterbefragung wieder ein-
drucksvoll bestätigt. Die hier gemachten Anregungen und 
Verbesserungsvorschläge werden gerne aufgenommen und 
sollen sobald wie möglich umgesetzt werden. Junge Mitar-
beiter mit Potenzial fördern wir ganz gezielt. Mit der soge-
nannten ESTW-Akademie haben wir ein besonderes Weiter-
entwicklungsprogramm mit hochkarätigen Referenten ins Le-
ben gerufen. Unsere bisherigen Erfahrungen sind überaus 
positiv. Das Interesse an diesen Seminaren ist sehr hoch. 

In den kommenden Jahren liegen erneut große Herausforde-
rungen vor uns. Das Vertrauen in die Kompetenz und Leis-
tungsbereitschaft unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
aber auch das entgegengebrachte Vertrauen seitens unserer 
Kunden, Geschäftspartner sowie der Stadt Erlangen stim-
men uns optimistisch, die zukünftigen Aufgaben gemeinsam 
erfolgreich zu meistern.

Erfolg dank guter Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter

Wolfgang Geus (links) 
Vorstandsvorsitzender  
und technisches  
Vorstandsmitglied

Matthias Exner (rechts)
kaufmännisches  
Vorstandsmitglied



BERICHT DES AUFSICHTSRATS 

Gesellschaften und des Kon-
zerns über das Geschäftsjahr 
2015 sowie die wirtschaftli-
chen Verhältnisse der Gesell-
schaften und des Konzerns 
und die Ordnungsmäßigkeit 
der Geschäftsführung gemäß 
§ 53 des Haushaltsgrundsät-
zegesetzes wurden durch die 
von der Hauptversammlung 
zum Ab schlussprüfer gewähl-
te Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft BRV AG, Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft Stuttgart, geprüft und mit dem uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk versehen.

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss der Erlanger Stadt-
werke AG, der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH so-
wie der Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH und den Kon-
zernabschluss zum 31. Dezember 2015, die Lageberichte der 
Gesellschaften und des Konzerns über das Geschäftsjahr 
2015 und den Vorschlag des Vorstands über die Verwendung 
des Jahresergebnisses der Erlanger Stadtwerke AG ebenfalls 
sorgfältig geprüft. Es bestand keinerlei Anlass zu Beanstan-
dungen. Der Aufsichtsrat stimmt dem Ergebnis des Ab-
schlussprüfers zu und billigt den Jahresabschluss der Erlan-
ger Stadtwerke AG und den Konzernabschluss. Damit ist der 
Jahresabschluss der Erlanger Stadtwerke AG gemäß § 172 
AktG festgestellt.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand, allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern sowie dem Betriebsrat für die erfolgreiche 
Arbeit und das gute wirtschaftliche Ergebnis im Geschäfts-
jahr 2015.

Erlangen, im Juli 2016

Oberbürgermeister
Dr. Florian Janik
Vorsitzender des Aufsichtsrats

Der Vorstand hat den Aufsichtsrat während des Geschäfts-
jahres 2015 regelmäßig schriftlich und mündlich über die be-
absichtigte Geschäftspolitik, über grundsätzliche Fragen der 
Unternehmensplanung, über alle wesentlichen Geschäftsvor-
fälle sowie die Entwicklung und Lage der Gesellschaft und 
des Konzerns unterrichtet.

Der Aufsichtsrat hat die Geschäftsführung des Vorstands 
überwacht und in insgesamt sechs Sitzungen alle wichtigen 
Angelegenheiten und grundsätzlichen Fragen ausführlich be-
handelt und beraten. Darüber hinaus hat der Aufsichtsrat 
systematisch die Erledigung der im Aufsichtsrat gefassten 
Beschlüsse überwacht. Wesentliche Schwerpunkte der Bera-
tungen im Aufsichtsrat waren u. a.

–  die strategische Positionierung des Unternehmens im libe-
ralisierten Energiemarkt insbesondere im Hinblick auf die 
Änderungen des europäischen und die Novellierung des 
nationalen Energierechts,

–  die Entwicklung von Konzepten für eine nachhaltige, kom-
munale Energiewirtschaft bzw. von Strategien für den Ein-
satz und die Förderung erneuerbarer Energien sowie der 
Speicherung von Energie,

–  die Entwicklung der Stromerzeugung aus KWK und rege-
nerativen Quellen bei den Erlanger Stadtwerken,

–  die Entwicklung der Tochtergesellschaften und der Beteili-
gungsgesellschaften,

–  die Durchführung des Neubaus eines Hallenbades und die 
Sanierung des Freibades West,

–  die Entscheidung über Strategien in der Telekommunika-
tion, insbesondere der LWL-Technologie zur Ausweitung 
von Telekommunikationsdiensten bzw. zum Ausbau eines 
Smart-Grids,

–  die Umsetzung des Erlangen-Passes für ermäßigte Eintritte 
in die städtischen Bäder und in das Hallenbad Frankenhof 
und die ermäßigte Abgabe von 4er-Tickets im Erlanger 
Stadtverkehr sowie

–  die Optimierung des Angebots im öffentlichen Personen-
nahverkehr und dessen Finanzierung (z. B. Umsetzung des 
Semestertickets).

Die ordentliche Hauptversammlung fand am 24. Juli 2015 statt.

Der vom Vorstand aufgestellte Jahresabschluss der Erlanger 
Stadtwerke AG, der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH 
sowie der Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH und der Kon-
zernabschluss zum 31. Dezember 2015, die Lageberichte der 

Bericht des Aufsichtsrats  
an die Hauptversammlung

Oberbürgermeister  

Dr. Florian Janik
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Sie arbeiten nachts, an Feiertagen, am Wochenende. Sie sitzen in der Leitwarte, halten 
das Heizkraftwerk am Laufen, manövrieren auch an Heiligabend Busse durch Erlangens 
Straßen, nehmen nachts routiniert Kundenanrufe entgegen, überwachen rund um die Uhr 
das Wasserwerk, bereiten alles für Frühschwimmer vor und wachen selbst in Ausnahme-
situationen wie der Bergkirchweih über die Stromversorgung. 

Die Mitarbeiter der ESTW sichern auch zu „unbequemen“ Zeiten die Versorgung in Erlan-
gen und sorgen für reibungslose Abläufe. Eine Leistung, die Kunden erwarten und die 
eben doch keine Selbstverständlichkeit ist. Wer sind die Menschen, die nach dem Weih-
nachtsessen mit der Familie noch mal zur Arbeit aufbrechen? Die dafür sorgen, dass 
Strom fließt und Wasser und Heizung laufen, während ganz Erlangen schlummert, die 
immer zur Stelle sind, wenn’s drauf ankommt? 

I M M E R  D A . 
W E N N ’ S  D R A U F 

A N K O M M T
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Stell´ dir vor du schläfst. Gegen 3.00 Uhr weckt dich dein Telefon und eine freundliche, aber 
bestimmte Stimme sagt dir, dass du sofort losmusst. Stromausfall. Für viele ist das ein 

eher unvorstellbares Szenario. Für Tobias Witte und Annette Köpken gehört es zeit-
weise zum Alltag. Und zwar immer dann, wenn der Monteur und die Ingenieurin alle 

vier bis acht Wochen eine Woche lang Rufbereitschaft haben und jederzeit, auch 
nachts und am Wochenende, startklar sein müssen.
 
Am Störungsort angekommen, geht es für Tobias Witte und Annette Köpken ans 
Werk: Zunächst die Störungsstelle ausfindig machen, dann mit der ebenfalls 
stets abrufbereiten Tiefbaufirma die Straße aufbrechen, den Schaden am defekten 
Kabel beheben und damit die Stromversorgung der betroffenen Haushalte wie-

derherstellen. Bei jedem Wetter. Zu jeder Tages- und Nachtzeit. Und natürlich auch 
beim Ausnahmezustand Bergkirchweih, wo die ESTW während des Berg-Betriebes 

direkt vor Ort sind. Dank permanenter Instandhaltungsmaßnahmen ist das Er-
langer Netz in einem sehr guten Zustand, und darauf sind die ESTW mäch-

tig stolz. So mussten 2015 die Bereitschaftsteams nur 29 Mal aus-
rücken, um Störungen im Stromnetz der ESTW zu beheben.

Dipl.-Ingenieurin Annette Köpken, 
50, und Monteur Tobias Witte, 30, 
sorgen dafür, dass immer Strom 
in Erlangen fließt. 

Vordergründig ist Gerald Bauer 
ein Meister des Multitasking. 
Er selbst fühlt sich inmitten 
der Armada von Monitoren, 
die ihn umgeben und alle not-
wendigen Informationen über-
mitteln, pudelwohl. Denn ohne 
diese hochtechnische Anlage wäre 
die Arbeit in der Verbundwarte so 
nicht möglich. 

„Die meisten der Monitore zeigen aktuelle Werte 
aus den Bereichen der Strom-, Wasser- und Gasversorgung sowie der 
Fernwärme- und Wasserkraftanlagen“, sagt er. Was anderen Stress berei-
ten würde, nennt Gerald Bauer intuitives Arbeiten. Ein besonnenes Gemüt 
ist also offenbar Voraussetzung für diesen Job, der Netzstörungen und 
mögliche Versorgungsunterbrechungen durch eine zentrale Kontrolle am 
Multi-Board souverän abwendet und damit nicht zuletzt die Versorgungs-
sicherheit der ESTW gewährleistet. Kunden der ESTW kommen mit Gerald 
Bauer zum Beispiel bei Störungsfällen in Kontakt, der anfallende Scha-
densmeldungen während seiner Schicht weiterdelegiert. Bei aller Beson-
nenheit muss Gerald Bauer dabei durchaus Tempo an den Tag legen. Denn 
wie so oft, geht es auch hier darum, den Schaden im Sinne der Kunden so 
schnell als möglich zu beheben.

ESTW  – Erlanger Stadtwerke  98  ESTW  – Erlanger Stadtwerke

Tobias und Annette     
  sind allzeit bereit.

Gerald Bauer, 44, technischer An-
gestellter in der Verbundwarte der 
ESTW, hält die Versorgungssicher-
heit in Erlangen mit aufrecht.

    Gerald behält  
  den Überblick.
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Rohrbrüche. Stromausfälle. Druckschwankungen. Damit bekommt es Georg 
Wein während seiner Schicht schon mal zu tun. Stört etwas den Betriebsablauf 
in der Wasserversorgung, muss er handeln und die Bereitschaft aktivieren. Das 
sollte möglichst schnell passieren. „Ohne Wasser geht in unserer Stadt nämlich 
gar nichts“, gibt Georg Wein zu bedenken.
 

Zeit zu Trödeln hat der Maschinist ohnehin nicht. 
Während seiner Schicht überwacht er sechs 

Aufbereitungsanlagen, in denen das Trink-
wasser in das Verteilernetz gepumpt 

wird. Außerdem steuert er über 60 
Brunnen, Speicherbehälter und Druck-
erhöhungsanlagen. Darüber hinaus 
passt Georg Wein auch bei regelmä-
ßigen Kontrollgängen auf, dass sich 
niemand unrechtmäßig Zugang zum 
Gelände verschafft. Da die Anlagen 
der Wasserbereitstellung weit ver-

streut sind, erfolgt die Überwachung 
der entfernteren Anlagen über digitale 

Zutrittsmeldungen, die auf den Monito-
ren auflaufen. Bei unrechtmäßigem Zutritt 

muss Georg Wein umgehend die Rufbereit-
schaft alarmieren, um einen Fremdeinfluss auf 

unser wichtiges Lebensmittel zu unterbinden. Neben-
bei unterstützt er die Verbundwarte und die Pforte beim Entgegennehmen von 
Störungsanrufen der GEWOBAU-Mieter, lässt dabei aber nie das Wasser- und 
Gasverteilungsnetz aus den Augen. Wie er es schafft, da immer den Überblick 
zu behalten? Das gehe am besten mit Ruhe und Gelassenheit, sagt Georg Wein.

Heiligabend im Heizkraftwerk – das 
kommt schon mal vor im Schichtdienst. 
Und das ist auch nicht so schlimm, fin-
det Reimund Ruff. Einer muss es ja 
machen. Und manchmal ist es 
eben der stellvertretende Schicht-
führer Ruff, der seinen Posten in 
der Warte des HKW bereits seit 
1982 bezieht. 

Fünf Schichten wechseln sich 
hier ab und sorgen dafür, dass 
alle Anlagen, die ein Labyrinth aus 
Rohren miteinander verbindet, tun, 
was sie sollen: Mit Fernwärme für 
warmes Wasser und geheizte Räume 
bei den Kunden sorgen. Fast nebenbei, 
aber keinesfalls umsonst, wird umwelt-
schonend und effizient Strom erzeugt. 
Dazu werden insbesondere die Turbinen, 
Kessel und Abgasreinigungsanlagen 
über großflächige Monitore überwacht 
und bei Bedarf an- und abgefahren. Im 
Notfall sorgt das Team in der Warte für 
eine schnelle Entstörung. Tag und Nacht. 
Inklusive sonn- und feiertags. Damit 
Erlangen auch an Heiligabend nicht 
friert.

„Moin Chefin.“ Sarah Lepthien nimmt solche Begrüßungen mit einem Augen-
zwinkern hin. Trotz ihres zarten Alters strahlt die 27-Jährige Autorität aus. Und 
Selbstbewusstsein. Das muss sie auch haben, sitzt sie doch nachts schon 
mal alleine im Glashaus und besetzt die Pforte der ESTW. Die Fachfrau für 
Schutz und Sicherheit passt zum Beispiel auf, dass Unbefugte dem Gelände 
fern bleiben und sorgt dafür, dass bekannte Gesichter passieren dürfen. 

Die Wächterin über alle ESTW-Schlüssel hat aber noch mehr Verantwortung: 
Bei Störungsanrufen unterstützt sie die Verbundwarte, nimmt Notrufe an und 
beruhigt die Bürger, dass das Problem zeitnah behoben wird. Im Nachgang 
ist sie verantwortlich für die Bearbeitung und Koordination der Störungsbehe-
bungen im Stadtgebiet. Damit Rohrbrüche und Stromausfälle zügig bearbei-
tet werden, weckt sie Bereitschaftler schon mal um 3.00 Uhr morgens auf. 
Natürlich in gewohnt sympathischer Manier.

Georg Wein, 56, Maschinist in 
der Leitwarte des Wasser-
werks, sorgt für ausreichend 
Wasser und Druck in den  
Erlanger Wasserhähnen.

Georg bleibt wachsam.

Reimund Ruff, 59, stellvertre-
tender Schichtführer im Heiz-
kraftwerk der ESTW, sichert 
dort einen störungsfreien Be-
triebsablauf. Manchmal auch 
an Feiertagen.

   Alles feiert, 
 Reimund 
      wacht.

Sarah Lepthien, 27, Fachkraft 
für Schutz und Sicherheit,  
hält an der Pforte der ESTW 
Wache.

Sarah passt schon auf.
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Der Bereitschaftsdienst am Wochenende ist ein Muss. Manuela Jakl 
steht deshalb an jedem 5. bis 6. Wochenende im Jahr in Lauf- und 
Rufnähe zum Labor der ESTW. Ihr Know-how ist dann besonders 
gefragt, wenn eine zusätzliche Überwachung des Trinkwassers 
notwendig wird. Zum Beispiel, wenn an Trinkwasserversorgungs-
leitungen gebaut wird. 

Bis zu 1.600 Wasserproben aus dem Stadtgebiet nehmen Manuela 
Jakl und ihre Kolleginnen im Jahr entgegen und führen daran etwa 

30.000 chemisch-physikalische und ca. 5.000 mikrobiologische Tests 
durch. Hinzu kommen Proben externer Wasserversorger. Untersucht 

wird das Wasser zum Beispiel auf E.coli, coliforme Bakterien und Legio-
nellen, die sich im Fall der Fälle nach einer definierten Inkubationszeit auf den 

Petrischalen des Labors zu erkennen geben. Gibt ein Ergebnis Grund zur Sor-
ge, wird das Gesundheitsamt informiert und entsprechende Abhilfemaßnah-
men bei den ESTW eingeleitet. Meistens findet Manuela Jakl aber nichts: „Das 
Erlanger Trinkwasser hat eine überdurchschnittlich hohe Qualität – auch, weil 
wir es immer im Blick haben.“

Manuela Jakl, 42, Chemielabo-
rantin, prüft, ob die Erlanger 
Wasserqualität hält, was sie 
verspricht.

Joseph „Joe“ Dutzel sorgt dafür, dass alles im Fluss 
bleibt. Als Abteilungsleiter der Erlanger Bäder ist er zu-
ständig für einen störungsfreien Betrieb der Schwimm- 
und Freibäder in der Hugenottenstadt. Insbesondere die 
Filteranlagen, Pumpen und Chlordosierungsanlagen un-
terstehen seiner Aufsicht. Genauso das gesamte Perso-
nal. Egal ob Schwimmmeister, die Schwimmaufsicht, die 
Reinigungs- und Kassenkräfte oder die angehenden  
Fachangestellten für den Bäderbetrieb, alles hört auf Joe 
Dutzels Kommando. 

Obwohl es nicht zu seinen regelmäßigen Aufgaben ge-
hört, springt Joe Dutzel ein, wenn Not am Mann ist. Das 
kommt schon mal vor. Besonders an heißen Sommerta-
gen. Allein im Juli 2015 verzeichnete das Röthelheimbad 
inkl. Hannah-Stockbauer-Halle fast 82.000 Schwimm-
badbesuche. Im ganzen Jahr waren es 365.603. Auch an 
diesem Morgen bekommt das erfrischende Nass im 
Schwimmerbecken seinen letzten Schliff vom Chef per-
sönlich verpasst. Der ist zum Glück überzeugter Früh-
aufsteher und jeden Tag schon vor 5 Uhr auf den Beinen 
– damit jeder, der Schwimmen will, es auch kann.

Manuela trägt auch 
sonntags weiß.

Joseph „Joe“ Dutzel, 49,  
Abteilungsleiter der Erlanger 
Bäder, stellt die Wasserquali-
tät und den Betriebsablauf  
im Erlanger Röthelheimbad 
sicher. 

Joe ist schon da .
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Der hier teilweise in verkürzter Form wiedergegebene Jahres-
abschluss/Konzernabschluss und der gemeinsame Lagebe-
richt werden in der vom Wirtschaftsprüfer testierten, vollstän-
digen Fassung im Bundesanzeiger bekannt gegeben.

Geschäftsmodell

Seit dem Geschäftsjahr 2001 agieren die Erlanger Stadtwer-
ke (ESTW) in einer Konzernstruktur. Zum Kreis der verbunde-
nen Unternehmen gehören die Erlanger Stadtwerke AG als 
Muttergesellschaft sowie die Erlanger Stadtwerke Stadtver-
kehr GmbH und die Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH 
als Tochtergesellschaften mit jeweils 100%iger Beteiligung. 
Mit der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH und der Er-
langer Stadtwerke Hallenbad GmbH bestehen Beherrschungs- 
und Ergebnisabführungsverträge. Die zwei Tochterunterneh-
men haben die Geschäftsbesorgung auf die ESTW AG über-
tragen.

Die Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH ist zu 51 % an der 
Erlanger Stadtbus GmbH (ESBG) beteiligt. Die restlichen An-
teile gehören der Verkehrs-Aktiengesellschaft Nürnberg (VAG). 
Zwischen der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH und 
der ESBG bestehen ein Ergebnisabführungsvertrag, ein Ver-
trag über die Erbringung von Verkehrsleistungen sowie ein 
Geschäftsbesorgungs-, Dienstleistungs- und Liefervertrag.

Das Kerngeschäft der ESTW AG besteht aus dem Ausbau und 
Betrieb von Strom-, Erdgas-, Wärme-, Trinkwasser- und Tele-
kommunikationsnetzen, der Energie- und Wassergewinnung 
sowie der Versorgung der Kunden mit Energie und Wasser.

Die Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH ist für den 
Stadtverkehr Erlangen (Buslinien 281 - 296 und N27 - N29) 
mit Anbindung der Gemeinde Buckenhof sowie für die mit 
der Verkehrs-Aktiengesellschaft Nürnberg (VAG) gemeinsa-
men Linien (20, 30, N10) zuständig. Sie übernimmt im Rah-
men des ÖPNV-Verkehrsmanagements (öffentlicher Perso-
nennahverkehr) die Fachplanung, die Verkehrs- und Be-
triebssteuerung sowie die Betriebsleitung nach BOKraft.

Von der Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH wird das Hal-
lenbad Frankenhof betrieben.

Seit 1. Januar 2008 betreiben die ESTW im Auftrag der Stadt 
Erlangen das Freibad West und das Röthelheimbad mit Han-

nah-Stockbauer-Halle. In Bezug auf das Freibad West wurde 
am 6. Mai 2015 zwischen der Stadt Erlangen und den ESTW 
ein Erbbaurechtsvertrag geschlossen. Als Laufzeit des Erb-
baurechts sind 60 Jahre mit einer Verlängerungsoption von 
25 Jahren vorgesehen. Die ESTW haben die Aufgabe, das 
Freibad West zu sanieren und auf dem Gelände des Freiba-
des West ein neues Hallenbad, als Ersatz für das Hallenbad 
Frankenhof, zu errichten. Darüber hinaus sind die ESTW ver-
pflichtet, im Rahmen des öffentlichen Nutzungszwecks des 
Erbbaurechts eine gesonderte Regelung für die Nutzung des 
Frei- und Hallenbades durch Schulen und Vereine zu treffen.

Im April 2001 wurde die Gesellschaft Energiedienst Erlangen 
GmbH (EDE) gegründet. Diese gemeinsame Gesellschaft der 
ESTW AG und Betrieben der Innung Sanitär- und Heiztechnik 
Erlangen (vertreten durch die Innovative Haustechnik Erlan-
gen GbR) erfüllte Komplettlösungen nach Wünschen der 
Kunden im Bereich der Energieversorgung. Im Juli 2014 hat 
die Innovative Haustechnik Erlangen GbR ihren Geschäftsan-
teil von 50 % an die ESTW AG abgetreten. Gleichzeitig wurde 
der Gesellschaftsvertrag der EDE neu gefasst. Gegenstand 
des Unternehmens EDE ist nun die Verwaltung eigenen Ver-
mögens und die Beteiligung an anderen Unternehmen sowie 
die Übernahme der persönlichen Haftung und der Geschäfts-
führung bei anderen Unternehmen.

Gesamtwirtschaftliche und branchen- 
bezogene Rahmenbedingungen

Die deutsche Wirtschaft hat auch im Jahr 2015 den soliden 
Wachstumskurs fortgesetzt. Das preisbereinigte Bruttoin-
landsprodukt (BIP) war nach ersten Berechnungen des Sta-
tistischen Bundesamtes (Destatis) im Jahresdurchschnitt 
2015 um 1,7 % höher als im Vorjahr. In den letzten Jahren 
hatte der reale Zuwachs der Wirtschaftsleistung bei 1,6 % 
gelegen, 2013 bei 0,3 %.

Im Jahresdurchschnitt 2015 stiegen die Verbraucherpreise in 
Deutschland gegenüber 2014 um 0,3 %. Wie das Statistische 
Bundesamt mitteilt, ist die Jahresteuerungsrate somit seit 
2011 rückläufig. Eine so niedrige Teuerung im Jahresdurch-
schnitt hatte es zuletzt 2009 mit ebenfalls 0,3 % gegeben.

Die Verbraucherpreise wurden 2015 insbesondere durch die 
Preisentwicklung bei den Energieprodukten geprägt. Energie 
verbilligte sich um 7,0 %. Am stärksten gingen die Preise für 

Konzern-Lagebericht 
über das Geschäftsjahr 2015
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Den Bus, den sie dreimal die Woche durch Erlangens Innenstadt lenkt, findet Ilona Hübschmann nach 
wie vor ziemlich groß. Doch nach über 20 Jahren Berufserfahrung gelingen ihr auch die heikelsten 
Bremsmanöver souverän und zum Wohle ihrer Fahrgäste. „Ich versuche immer sehr vorausschauend 
zu fahren“, sagt sie. Dafür gibt es schon mal das eine oder andere Lob von ihren Mitfahrern.

Vier Jahre lang ist Ilona Hübschmann nun schon für die ESTW unterwegs. Im Bus ist sie ihre eigene 
Chefin. Eine mit einem großen Herzen. „Ich bin eher ein sozialer Mensch. Ich freue mich, wenn ich 
meinen Fahrgästen weiterhelfen kann.“ Ilona Hübschmann mag die unterschiedlichen Facetten ihrer 
Fahrgäste. Sie machen jeden Arbeitstag aufs Neue spannend. Und sie mag die einsamen Fahrten am 
frühen Morgen oder die abwechslungsreichen Schichten an der Bergkirchweih. „Egal ob ruhig oder 
turbulent. Die besten Ideen kommen mir immer beim Fahren.“

Ilona Hübschmann, 52, Bus-
fahrerin, fährt ihre Schützlinge 
auch am frühen Morgen oder 
zur Bergkirchweih sicher nach 
Hause.

I lona ist schon  
unterwegs.
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Insgesamt konnten sich die ESTW in diesem Umfeld den-
noch sehr gut am Markt behaupten. Die permanente Erreich-
barkeit für die Kunden der ESTW in Verbindung mit fairen 
und seriösen Angeboten sowie einem guten Service waren 
und sind hier von zentraler Bedeutung.

Bezüglich des Ökostromproduktes arbeiteten die ESTW seit 
2011 mit dem Partner „NaturWatt“ zusammen. Da die ESTW 
sowie weitere Unternehmen aus dem RSV-Kreis die neuen 
strate gischen Änderungen bei „NaturWatt“ nicht akzeptieren 
konnten, haben diese Unternehmen eine eigene Ökostromzer-
tifizierung beauftragt. Im Juli 2015 war der TÜV Nord Cert GmbH 
zur Prüfung der neuen Grünstromprodukte „ERconomy proNatur“ 
und „ERconomy Regio proNatur“ (Regio für Kunden außerhalb 
unseres Versorgungsgebietes) im Hause der ESTW. Die Prüfung 
verlief ohne Beanstandungen. Am 1. Oktober 2015 erhielten 
die ESTW sowie die anderen RSV-Unternehmen offiziell das 
Zertifikat. Etwa 2.500 bisherige ERconomy-NaturWatt-Kunden 
wurden Ende 2015 mit einem persönlichen Brief über die auto-
matische Umstellung auf das ab 1. Januar 2016 gültige 
Grünstromprodukt informiert. Der Preis blieb unverändert. Der 
Vorteil von „ERconomy proNatur“ ist, dass der Ausbau erneu-
erbarer Energien direkt in Erlangen und der Region gefördert 
wird. Von diesem Ausbau profitieren die Bürger vor Ort ebenso 
wie heimische Unternehmen und natürlich die Kommunen.

In der am 4. März 2015 erschienenen Ausgabe hat das Wirt-
schaftsmagazin Focus Money den „Energie Atlas Deutsch-
land“ herausgegeben und darin eine Untersuchung von Ener-
gieversorgern in insgesamt 81 Großstädten und 40 Regionen 
vorgestellt. Die ESTW wurden dabei zum besten Stromanbieter 
in Erlangen und der Region Mittelfranken gekürt. Im Februar 
2016 sind die ESTW erneut von Focus Money als bester Strom-
anbieter in Erlangen ausgezeichnet worden. Von den 150 auf-
gelisteten Städten in ganz Deutschland lagen in nur 23 Städten 
das jeweilige Stadtwerk bzw. der jeweils zuständige Grund-
versorger auf Platz 1. Der überregionale, mittelfränkische Ver-
gleich wurde diesmal nicht durchgeführt. Dieses Ergebnis 
bestätigt den bisherigen Weg der ESTW und die Wahrneh-
mung der Marke „ESTW“ in Erlangen und der Region.

Im Bereich der großen Geschäftskunden (Industrie, Produkti-
on, Verwaltung etc.) besteht ein ungebrochener und extremer 
Preiskampf. Auch in diesem Segment gelang es den ESTW, 
bereits viele Verträge für die Jahre 2017, 2018 und 2019 zu 
verhandeln und abzuschließen.

Erdgas
Zum 1. Februar 2015 konnten die Erdgaspreise für die ESTW-
Kunden zum dritten Mal in Folge gesenkt werden. Entschei-
dend waren hier erzielte Vorteile bei der Erdgasbeschaffung, 
die an die Kunden weitergegeben wurden.

Auch im Bereich Erdgas hält der Wettbewerb unvermindert 
an und die Anzahl der Anbieter und Angebote ist vielfältig. 

leichtes Heizöl zurück (-23,0 %). Auch die Kraftstoffe waren 
mit -10,0 % deutlich günstiger als im Vorjahr. Ohne die Be-
rücksichtigung der Energiepreise hätte die Inflationsrate im 
Jahr 2015 bei +1,1 % gelegen.

Die Wirtschaftsleistung wurde im Jahresdurchschnitt 2015 
von 43 Mio. Erwerbstätigen mit Arbeitsort in Deutschland er-
bracht. Das waren 329.000 oder 0,8 % Personen mehr als 
ein Jahr zuvor. Damit fiel der Anstieg der Erwerbstätigkeit im 
Jahr 2015 etwas geringer aus als im Jahr 2014, in dem die 
Zahl der Erwerbstätigen um 375.000 Personen oder 0,9 % 
gewachsen war. Damit waren erstmals mehr als 43 Mio. 
Menschen in Deutschland erwerbstätig. Die jahresdurch-
schnittliche Arbeitslosenquote bezogen auf alle zivilen Er-
werbspersonen sank von 6,7 % im Jahr 2014 auf 6,4 % im 
Jahr 2015.

Nach vorläufigen Berechnungen des Statistischen Bundes-
amtes wies der Staat im Berichtsjahr 2015 ein Finanzierungs-
saldo in Höhe von +16,4 Mrd. € auf. Das ist der zweithöchste 
Überschuss seit der Wiedervereinigung. Im Vorjahr konnte 
ein Überschuss in Höhe von 8,9 Mrd. € erreicht werden. Im 
Berichtsjahr 2015 stiegen die Einnahmen mit 3,6 % etwas 
kräftiger als die Ausgaben (3,0 %). Gemessen am Bruttoin-
landsprodukt errechnet sich daraus für den Staat eine Über-
schussquote von +0,5 %.

Die Wirtschaftsforscher vom Institut für Weltwirtschaft (IfW) 
erwarten für das Jahr 2016 einen Anstieg des Bruttoinlands-
produkts von 2,0 % (bislang 2,2 %). Für das Jahr 2017 wird 
ein weiterer Anstieg auf 2,2 % prognostiziert.

Geschäftsverlauf

Strom
Nachdem in den Jahren 2013 und 2014 die meisten Strom-
anbieter in Deutschland ihre Preise aufgrund der Gesamtkos-
tenentwicklung zum Teil deutlich erhöhen mussten, kehrte im 
Jahr 2015 vielfach Preisstabilität ein. Die Abgaben, Umlagen 
und Steuern veränderten sich in Summe nur unwesentlich 
und lagen damit für einen durchschnittlichen Haushaltskun-
den nach wie vor bei deutlich über 50 % des Gesamtstrom-
preises. Weiterhin mussten viele Netzbetreiber zum Jahres-
beginn 2015 die ebenfalls staatlich regulierten Netzentgelte 
erhöhen. An den Strombeschaffungsmärkten konnten im Ver-
gleich zum Vorjahr zwar leichte Vorteile erzielt werden, in der 
Gesamtkalkulation ergab sich aber dennoch kaum Spielraum 
für Preissenkungen.

Der Wettbewerb auf dem Strommarkt hielt an und nahm ins-
besondere im zweiten Halbjahr 2015 stark zu. Neben den 
vielen Vergleichsportalen im Internet (verivox, check24 etc.) 
wurden die Kunden vor allem durch Fernsehwerbung immer 
wieder zum Anbieterwechsel animiert.

Die Personalkosten erhöhten sich um 1,7 Mio. € auf 35,9 Mio. €. 
Hierfür waren neben den tariflichen Lohnanpassungen auch 
u. a. Rückstellungen für Pensionen mitverantwortlich.

Das Abschreibungsvolumen betrug 15,9 Mio. € und stieg so-
mit geringfügig gegenüber dem Vorjahr um 0,3 Mio. €.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen reduzierten sich 
um 0,9 Mio. € auf 13,7 Mio. €. Dies ist insbesondere auf ge-
sunkene Aufwendungen für das laufende Jahr und frühere 
Jahre zurückzuführen. In den sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen ist die an die Stadt Erlangen abzuführende Kon-
zessionsabgabe in Höhe von 6,4 Mio. € enthalten.

Das Finanzergebnis verbesserte sich um 0,4 Mio. € auf  
-2,1 Mio. €.

Durch die Anwachsung eines verbundenen Unternehmens 
zum 1. Januar 2015 ergibt sich ein außerordentliches Ergeb-
nis von -2,4 Mio. €.

Die sonstigen Steuern reduzierten sich um 0,1 Mio. € auf 1,1 Mio. €. 

Die einkommens- und ertragsabhängigen Steuern betrugen 
3,0 Mio. € (Vorjahr 2,1 Mio. €).

Vorgenannte Entwicklungen führten zu einem Konzernjahres-
gewinn von 4,6 Mio. € (Vorjahr 4,9 Mio. €). Gegenüber der 
letztjährigen Planung konnte der Konzernjahresgewinn um 
0,7 Mio. € verbessert werden. Dies beruht insbesondere auf 
geringere Abschreibungen sowie höhere betriebliche Erträge. 
Diese haben die Aufwendungen aus der Anwachsung eines 
verbundenen Unternehmens kompensiert.

Die im Folgenden unter den Aktivitäten aufgeführte Kommen-
tierung der Umsatzerlöse umfasst die Innen- und Außenum-
sätze. Dadurch ist gewährleistet, dass die Umsatzdaten mit 
den Absatzdaten korrelieren. Somit werden die Aktivitäten 
wie bei rechtlich selbstständigen Unternehmen dargestellt.

Insgesamt bestand dennoch eine starke Kundenbindung mit 
großer Loyalität zum Stadtwerk vor Ort.

Bei Strom und Erdgas gilt für die Kunden der ESTW bis  
31. Januar 2017 eine Preisgarantie auf den Energiekostenan-
teil sowie auf die Netznutzungsentgelte. Nur wenn der Staat 
gesetzliche Abgaben, Umlagen oder Steuern erhöhen oder neu 
einführen würde, müssten die ESTW ihre Preise anpassen.

Gesamtaussage des Geschäftsverlaufs

Die ESTW konnten sich in ihren Kernkompetenzen im Be-
richtsjahr erneut gut behaupten. Insgesamt blicken die ESTW 
auf einen guten Geschäftsverlauf und eine gute Kundenbin-
dung zurück.

Vor dem Hintergrund der stabilen Liquiditäts- und Finanzie-
rungsbasis sowie des im Ergebnis guten Geschäftsverlaufs 
ist nach Auffassung des ESTW-Vorstandes die wirtschaftli-
che Lage des Unternehmens zum Zeitpunkt der Aufstellung 
des Jahresabschlusses insgesamt sehr zufriedenstellend.

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

Die Außenumsätze des ESTW-Konzerns sind um 6,4 Mio. € 
bzw. um 3,9 % auf 169,7 Mio. € gestiegen. Dies resultierte im 
Wesentlichen aus höheren Erlösen im Bereich der Strom- 
und Wasserversorgung.

Der Bestand an noch nicht abgerechneten Leistungen verän-
derte sich nur unwesentlich. Die aktivierten Eigenleistungen 
betrugen im Berichtsjahr 1,1 Mio. €.

Der Rückgang der sonstigen betrieblichen Erträge um 1,7 Mio. € 
auf 3,8 Mio. € resultiert im Wesentlichen aus der geringeren 
Auflösung von Rückstellungen.

Der Materialaufwand erhöhte sich um 0,3 Mio. € auf 95,8 Mio. €. 
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Der Stromabsatz lag im Geschäftsjahr 2015 mit 366,3 Mio. kWh 
um 15,8 % über dem Vorjahreswert von 316,4 Mio. kWh. 
Grund hierfür ist der Rückgewinn eines großen Kunden. Dies 
hatte zur Folge, dass sich die Innen- und Außenumsätze der 
sonstigen Strom-Aktivitäten von 67,8 Mio. € auf 72,7 Mio. € 
(davon Außenumsätze ESTW-Konzern 70,3 Mio. €) erhöhten. 

Die Strombeschaffung erfolgte über einen Bezugsvertrag mit 
der Regnitzstromverwertung AG (RSV AG), über den zusam-
men mit anderen Stadtwerken bei verschiedenen Stromliefe-
ranten die benötigten Strommengen bezogen wurden. 

Erdgas Netz

Das Erdgasnetz wurde um 0,8 km auf 335,5 km erweitert. Die 
Anzahl der Hausanschlüsse erhöhte sich auf 7.126 Stück. 
Das Investitionsvolumen in das Erdgasnetz betrug 0,8 Mio. €.

Die Ausspeisemenge des Erdgasnetzes erhöhte sich von 
891,3 Mio. kWh um 4,2 % auf 928,6  Mio. kWh. Dieser Zu-
wachs ist auf die kältere Witterung zurückzuführen. Die 
Gradtagszahlen sind gegenüber dem Vorjahr um 6,6 % ge-
stiegen. Obwohl aufgrund der genehmigten Erlösobergrenze 

Strom Netz

Die Erweiterung des Stromverteilungsnetzes um 5,2 km auf 
1.037,4 km hat ihre Ursachen hauptsächlich in der Erschlie-
ßung neuer Baugebiete und diversen Erweiterungen. Die An-
zahl der Hausanschlüsse erhöhte sich um 228 Stück auf 
19.959 Stück. Demzufolge verlängerten sich die Hausan-
schlussleitungen zum Jahresende auf 593,6 km (Vorjahr 
586,2 km). In den Ausbau des Stromnetzes wurden 3,3 Mio. € 
investiert.

Die Ausspeisemenge des Stromnetzes reduzierte sich von 
675,1 Mio. kWh auf 670,0 Mio. kWh. Dies entspricht einem 
Rückgang gegenüber dem Vorjahr um 0,8 %. Die Innen- und 
Außenumsätze sind gegenüber dem Vorjahr um 0,6 Mio. € 
gestiegen und betrugen 32,4 Mio. € (davon Außenumsätze 
ESTW-Konzern 11,0 Mio. €).

Strom sonstige Aktivitäten

Im Bereich der sonstigen Strom-Aktivitäten wurden 0,8 Mio. € 
für die Planung der Erneuerung der Wasserkraftanlage Wer-
ker investiert.

die Netznutzungsentgelte zum 1. Januar 2015 gesenkt wur-
den, sind die Innen- und Außenumsätze der Erdgasnetz-Akti-
vität um 0,3 Mio. € auf 9,0 Mio. € (davon Außenumsätze 
ESTW-Konzern 2,4 Mio. €) gestiegen.

Erdgas sonstige Aktivitäten

Bei der Erdgasabgabe verzeichneten die ESTW insgesamt 
eine Absatzsteigerung um 5,5 % auf 738,3 Mio. kWh. An 
Endverbraucher wurden 319,0 Mio. kWh Erdgas geliefert. 
Das sind 9,9 % mehr als im Vorjahr, was durch die kältere 
Witterung begründet ist. Die Abgabe an Nahwärmezentralen 
sank von 62,8 Mio. kWh auf 62,6 Mio. kWh. Die Erdgasliefe-
rung an das Heizkraftwerk der ESTW betrug 339,4 Mio. kWh. 
An die Erdgastankstellen wurden 17,4 Mio. kWh geliefert.

Die ESTW beziehen ihr Erdgas in großem Umfang von der 
„enPlus eG“. Diese Genossenschaft gründeten die ESTW 
und weitere kommunale Gasversorger aus Nordbayern mit 
dem Ziel, den Gasbedarf gemeinsam einzukaufen und somit 
den einsetzenden Wettbewerb auf dem Gasbeschaffungs-
markt noch intensiver zu nutzen.

Der Umsatz der sonstigen Erdgas-Aktivitäten stieg um  
0,1 Mio. € auf 30,0 Mio. € (davon Außenumsätze ESTW-Kon-
zern 16,5 Mio. €). 

Wärme

Das Fernwärmenetz wurde durch weitere Erschließungen 
und Neuanschlüsse von 85,9 km auf 87,9 km ausgebaut. Das 
Investitionsvolumen des Fernwärmenetzes lag im Jahr 2015 
bei 1,9 Mio. €.

Die Anzahl der Hausübergabestationen im Jahr 2015 stieg 
von 1.300 Stück auf 1.321 Stück. Demzufolge erhöhten sich 
die Anschlusswerte für Fernwärmekunden zum Jahresende 
um 1,0 MW auf 209,3 MW.

Im Jahr 2015 wurden im Bereich der Wärmeerzeugung  
0,8 Mio. € investiert. Im Nahwärmebereich wurden für  
0,4 Mio. € ein neues Blockheizkraftwerk errichtet sowie be-
stehende Heizzentralen modernisiert.

Die Fernwärmeabgabe erhöhte sich aufgrund der kälteren 
Witterung um 4,4 % auf 295,4 Mio. kWh.

Die Anzahl der Nahwärmezähler blieb konstant bei 460 Stück, 
die Abgabe an Nahwärmekunden stieg um 1,7 Mio. kWh auf 
61,9 Mio. kWh.

Trotz steigender Stromerzeugung reduzierten sich aufgrund 
geringerer Börsenpreise die Erlöse aus dem Stromverkauf 

des Heizkraftwerkes. Insgesamt sanken die Innen- und Au-
ßenumsätze der Sparte Wärme um 1,7 Mio. € auf 65,4 Mio. € 
(davon Außenumsätze ESTW-Konzern 34,1 Mio. €).

Wasser

Die Länge des Wasserverteilungsnetzes erhöhte sich auf 
333,8 km (Vorjahr 332,2 km). Die Anzahl der Hausanschlüsse 
betrug am Jahresende 14.034 Stück, sie umfassen eine Län-
ge von 173,1 km. Für die Löschwasserversorgung standen 
am Ende des Jahres insgesamt 1.207 Über- und 858 Unter-
flurhydranten zur Verfügung.

Im Wassernetz wurden 2,1 Mio. € in die Erneuerung, Verstär-
kung und Erweiterung von Versorgungs- und Hausanschluss-
leitungen investiert.

Um auch zukünftig die Versorgung sicherzustellen, wurde 
2015 mit dem Bau eines neuen Hochbehälters im Meilwald 
begonnen. Hierfür wurden bisher 2,7 Mio. € benötigt. Insge-
samt wurden 3,7 Mio. € in den Bereich Wassergewinnung, 
-aufbereitung und -speicherung investiert.

Die Wasserabgabe lag im Jahr 2015 bei 7,6 Mio. m³ und da-
mit um 2,2 % über dem Vorjahr. Der Anteil der Weiterverteiler 
betrug 1,4 Mio. m³.

Die Innen- und Außenumsätze der Sparte Wasser stiegen um 
1,1 Mio. € auf 26,1 Mio. € (davon Außenumsätze ESTW-Kon-
zern 17,0 Mio. €).

Der Wasserbedarf wurde zu 64,3 % durch Eigengewinnung 
aus den Wasserwerken West I, West II und Ost gedeckt, 35,7 % 
bezogen die ESTW von zwei regionalen Wasserlieferanten.

Stadtverkehr

Nach Vorgabe des Verkehrsverbundes Großraum Nürnberg 
(VGN) wurde aufgrund nachgewiesener Zählungen der 
Schwerbehindertensatz rückwirkend zum 1. Januar 2014 von 
8,28 % auf 9,67 % angepasst. Aufgrund dessen haben sich 
die Fahrgastzahlen 2014 von 13,4 Mio. Fahrgäste auf 13,6 
Mio. Fahrgäste erhöht. Das Beförderungsaufkommen im Jahr 
2015 lag bei 13,3 Mio. Fahrgästen und ist somit gesunken. 
Hierin ist die Fahrgastgruppe „Schwerbehinderte mit Frei-
fahrtberechtigung“ mit 1,2 Mio. Beförderungen sowie die 
Freifahrer (Dienstfahrkarten, Polizei etc.) mit rund 0,2 Mio. 
Beförderungen enthalten. Im Wirtschaftsplan-Erstansatz 
2015 waren rund 13,1 Mio. Fahrgäste unterstellt worden.

Aufgrund der Tarifanpassung im VGN zum 1. Januar 2015 
sind die Umsätze der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH 
um 3,9 % auf 12,1 Mio. € gestiegen.

  2015 2014

  Tsd. €  Anteil % Tsd. €  Anteil %

Anlagevermögen 192.213  74,1  187.360  80,7

Umlaufvermögen 66.689   25,7  44.262  19,1

Rechnungsabgrenzungsposten 450  0,2  389  0,2

Summe Aktiva 259.352  100,0  232.011  100,0

Eigenkapital 105.170  40,6  99.681  43,0

Sonderposten und empfangene Ertragszuschüsse 20.113  7,7  20.131  8,7 

Lang- und mittelfristiges Fremdkapital 100.428  38,7  81.085  34,9

Kurzfristiges Fremdkapital 33.641  13,0  30.571  13,2

Fremdkapital gesamt 134.069  51,7  111.656  48,1

Rechnungsabgrenzungsposten 0  0,0  543  0,2

Summe Passiva 259.352  100,0  232.011  100,0

Vermögens- und Kapitalstruktur des ESTW-Konzerns

Die größten Positionen des Anlagevermögens sind Verteilungsanlagen (79,4 Mio. €), Erzeugungs- und Gewinnungsanla-
gen (47,8 Mio. €) sowie Grundstücke und Bauten (27,6 Mio. €). Die Bilanzsumme ist um 27,3 Mio. € auf 259,4 Mio. € ge-
sunken. Auf der Vermögensseite ist insbesondere das Umlaufvermögen gestiegen. Auf der Kapitalseite hat sich das Ei-
genkapital erhöht.

Die Eigenkapitalrendite beträgt 4,4 %. Das Anlagevermögen ist in Höhe von 54,7 % durch Eigenkapital gedeckt und 
übertrifft damit die Mindestanforderung. Der EBITDA hat sich gegenüber dem Vorjahr um 8,0 % auf 27,6 Mio. € verbes-
sert. Dies entspricht 16,3 % der Umsatzerlöse. 

Zum Stichtag 31. Dezember 2015 verfügen die ESTW über eine Liquidität 1. Grades mit 122,2 % (Vorjahr 58,6 %), so-
dass den Zahlungsverpflichtungen jederzeit nachgekommen werden konnte. Der Cashflow aus der laufenden Geschäfts-
tätigkeit beträgt 22,6 Mio. €. Die ESTW haben im Berichtsjahr Fremdmittelaufnahmen in Höhe von 23,8 Mio. € getätigt.
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führt. Diese Dienstleistungen werden für interne und externe 
Kunden erbracht.

Allgemeiner und kaufmännischer Service

Allgemeine und kaufmännische Serviceleistungen werden für 
die ESTW AG, für deren Tochtergesellschaften und für Dritte 
erbracht, z. B. in Form von:
–  Bereitstellung von IT-Infrastruktur, Vor-Ort-Service und An-

wenderberatung,
–  Abrechnungsleistung für Netzbereiche, für Vertriebsleistun-

gen und externe Kunden   
(z. B. Entwässerungsbetrieb, Was ser zweckverband),

–  interne Rechtsberatung,
–  betriebswirtschaftliche Aufgaben wie Kalkulation, Wirtschaft-

lichkeitsberechnung, Abwicklung von gesetzlichen Aufga-
ben im Auftrag anderer Geschäftsbereiche,

–  Bereitstellung von Informationen aus dem Rechnungswesen,
–  Führung des externen und internen Rechnungswesens für 

die Geschäftsbereiche des Unternehmens sowie für externe 
Kunden aufgrund von Geschäftsbesorgungsverträgen,

–  Personalverwaltung und Vergütung der Entgelte sowie aller 
damit verbundenen Abrechnungen mit Finanzbehörden, 
Sozialversicherungsträgern etc.,

–  Finanzmanagement für die einzelnen Geschäftsbereiche 
sowie für das Gesamtunternehmen,

–  Beschaffungsmanagement unter Beachtung vergaberecht-
licher Vorschriften.

Mitarbeiter des ESTW-Konzerns

Am Geschäftsjahresende waren 561 Mitarbeiter (jeweils ohne 
Vorstand, Azubis, Praktikanten, Mitarbeiter in der Freizeit-
phase der Altersteilzeit, Mitarbeiter ohne Bezüge) beschäftigt. 
Darin enthalten sind 75 Teilzeitbeschäftigte und 20 geringfü-
gig Beschäftigte. Weitere 19 Personen befanden sich in der 
beruflichen Ausbildung und ein Auszubildender in Elternzeit.

Die Schwerbehindertenquote der ESTW betrug zum Ge-
schäftsjahresende 9,1 %. Damit lagen die ESTW deutlich 
über der gesetzlich geforderten Pflichtquote von 5,0 %.

Mit 19 Buslinien bedient die Erlanger Stadtwerke Stadtver-
kehr GmbH ein Liniennetz von 232,3 km.

Die Betriebsleistung im Stadtverkehr Erlangen ist mit 4,7 Mio. 
Nutzwagenkilometer (Nwkm) gegenüber dem Vorjahr um 1,7 % 
gestiegen.

Die Investitionen der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH 
im Jahr 2015 in Höhe von 2,2 Mio. € beinhalten im Wesentli-
chen die Ersatzbeschaffung von sieben Linienbussen und die 
Ausstattung des neuen Kundenbüros in der Goethestraße.

Der Verlust der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH be-
trägt 5,8 Mio. € bzw. – bei Berücksichtigung einer Gutschrift 
in Höhe von 1,8 Mio. € für ersparte Ertragssteuern – 4,0 Mio. € 
und wird aufgrund eines Ergebnisabführungsvertrages von 
den ESTW AG übernommen.

Hallenbad Frankenhof

Im Jahr 2015 besuchten insgesamt 66.084 Gäste das Hallen-
bad Frankenhof. Das sind 8.226 Besucher (14,2 %) mehr als 
im Jahr 2014. Denn um den Wegfall des im Umbau befindli-
chen Freibades West etwas zu kompensieren, blieb das Hal-
lenbad Frankenhof bis Ende Juni 2015 und somit an 281 Ta-
gen geöffnet. Im Vorjahr waren es nur 228 Öffnungstage. 
Vom 1. Juli 2015 bis einschließlich 13. September 2015 blieb 
das Hallenbad Frankenhof geschlossen. Im Vorjahr war die 
Schließungszeit vom 11. Mai 2014 bis 14. September 2014.

Die Eintrittspreise wurden zum 1. Mai 2015 erstmals seit dem 
13. September 2010 erhöht. Die Umsatzerlöse der Erlanger 
Stadtwerke Hallenbad GmbH sind um 5 Tsd. € auf 190 Tsd. € 
gestiegen.

Für Ersatzinvestitionen wurden 2 Tsd. € ausgegeben.

Die ESTW AG übernehmen gemäß dem Ergebnisabführungs-
vertrag den Verlust der Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH, 
der im Jahr 2015 1,0 Mio. € bzw. – bei Berücksichtigung ei-
ner Gutschrift in Höhe von 0,3 Mio. € für ersparte Ertrags-
steuern – 0,7 Mio. € beträgt. 

Technischer Service

Zum technischen Service gehören die Verrichtung von Bau-, 
Montage- und Instandhaltungsarbeiten, Werkstattleistungen, 
die Vorhaltung von Materialien sowie die Bereitstellung von 
Kraftfahrzeugen, Betriebsvorrichtungen, -flächen und -ge-
bäuden. Weiterhin werden technische Sicherheitsleistungen 
zur Einhaltung gesetzlicher Vorschriften durchgeführt. Zur 
Qualitätssicherung des Trinkwassers unterhalten die ESTW 
ein eigenes Labor, das regelmäßig Untersuchungen durch-

Altersstruktur

bis 20 Jahre 8 Personen

21 – 30  Jahre 75 Personen

31 – 40  Jahre 110 Personen

41 – 50  Jahre 174 Personen

51 – 60  Jahre 164 Personen

über 60  Jahre 30 Personen

   561  Personen

rufs haben bei den ESTW einen hohen Stellenwert und sind 
Teil der gelebten Unternehmensphilosophie.

2015 befanden sich vier Mitarbeiter in von den ESTW geför-
derten Fortbildungsmaßnahmen als geprüfter Entgeltabrech-
ner (Haufe-Akademie), Techniker (Techniker-Schule), Meister 
Elektrotechnik (HWK) und Diplom-Ingenieur Elektrotechnik 
(FH). Vier weitere Mitarbeiter haben im Berichtsjahr ihre Fort-
bildungsmaßnahme zum Betriebswirt (VWA), Wassermeister 
(BVS), Elektrotechniker (Techniker-Schule) und Industriefach-
wirt (IHK) erfolgreich abgeschlossen. 

Bei der jährlich stattfindenden Führungskräftetagung nah-
men rund 100 Mitarbeiter teil. Nach der Vorstellung der Er-
gebnisse aus der Mitarbeiterbefragung und Kundenbefra-
gung erarbeiteten die Teilnehmer in Gruppen umsetzungsrei-
fe Verbesserungsvorschläge. Die im Jahr 2014 gestartete so 
genannte ESTW-Akademie mit einem modularen Seminar-
programm für Nachwuchs- und Führungskräfte wurde auf-
grund des Erfolges fortgeführt und erweitert.

Altersteilzeit

Mitarbeitern, deren Geburtsjahr vor 1955 liegt, wurden in der 
Vergangenheit seitens der ESTW Altersteilzeitverträge ange-
boten, um ihnen schon vor dem Beginn der gesetzlichen 
Rente einen gleitenden Übergang vom Erwerbsleben in den 
Ruhestand zu ermöglichen.

Auf der Basis der gesetzlichen und tariflichen Regelungen bis 
31. Dezember 2009 wurden seit 1998 mit insgesamt 93 Be-
schäftigten Altersteilzeitvereinbarungen getroffen.

Zum Ende des Geschäftsjahres bestanden mit zwölf Be-
schäftigten, die sich bereits alle in der Freizeitphase befan-
den, Altersteilzeitverträge.

Weiterentwicklung der Software-Landschaft 
und der IT-Infrastruktur

Das Upgrade des ERP-Systems auf die Version „Microsoft 
Dynamics NAV 2015“ (Navision) war das aufwändigste Pro-
jekt im Jahr 2015 der ESTW. Die neue Architektur von Navisi-
on 2015 erforderte die Verteilung der verschiedenen Anwen-
dungen auf mehrere Server. Durch die erheblich angestiege-
nen Datenmengen für Konvertierungsläufe, der Einrichtung 
mehrerer Testsysteme sowie die erhöhte Anforderung an die 
Performance, musste die Hardware in den Rechenzentren er-
weitert werden. Das zentrale Storage-System wurde um zwei 
weitere Festplattenmodule mit mehreren Terrabyte Daten-
speicher vergrößert. Ebenso wurden die bisher eingesetzten 
vier VMWare-Hostsysteme für die virtuellen Server durch 
sechs leistungsstärkere Hostsysteme ersetzt. Durch diese 

Von den 561 Mitarbeitern des ESTW-Konzerns sind 483 Per-
sonen bei den ESTW AG beschäftigt. Die Arbeitsleistungen 
für die Tochtergesellschaften Erlanger Stadtwerke Stadtver-
kehr GmbH und Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH wer-
den im Rahmen von Geschäftsbesorgungsverträgen er-
bracht. Die restlichen 78 Mitarbeiter sind bei der ESBG be-
schäftigt, an der die Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH 
seit 1. Januar 2013 mehrheitlich beteiligt ist.

Die Betriebstreue der Beschäftigten ist unverändert hoch. So 
standen am Jahresende 166 Beschäftigte länger als 25 Jah-
re, 19 Beschäftigte länger als 40 Jahre und ein Mitarbeiter 
sogar länger als 50 Jahre im Dienste der ESTW. Im Berichts-
jahr feierten sieben Beschäftigte ihr 25-jähriges, zwei Be-
schäftigte ihr 40-jähriges und zwei Beschäftigte ihr 50-jähri-
ges Dienstjubiläum.

Ausbildung und Personalentwicklung

Engagierte und gut ausgebildete Mitarbeiter sind ein wesent-
licher Erfolgsfaktor für die ESTW. Deshalb legen die ESTW 
großen Wert auf ein zukunftsorientiertes betriebliches Aus- 
und Weiterbildungsangebot und fördern ihre Mitarbeiter bei 
dem Erwerb zusätzlicher beruflicher Qualifikationen.

Seit Jahrzehnten bilden die ESTW über den Eigenbedarf hinaus 
aus und leisten somit einen wichtigen gesellschaftlichen Bei-
trag zur Ausbildung junger Menschen. Die Auszubildenden 
durchlaufen nicht nur alle wichtigen ausbildungsspezifischen 
Arbeitsbereiche, sondern erhalten in Ergänzung zum Berufs-
schulunterricht im Rahmen eines innerbetrieblichen Schulungs-
programms weiteres wichtiges Berufswissen. Im Jahr 2015 
wurde in insgesamt sechs verschiedenen Berufen ausgebildet.

Einigen ESTW-Azubis wird seit 2014 die Teilnahme an der 
BDS-AzubiAkademie Erlangen ermöglicht. Die AzubiAkademie 
ist ein Projekt innerhalb des Bund der Selbständigen – Gewer-
beverband Bayern e. V. in enger Zusammenarbeit mit den je-
weiligen Wirtschaftsvertretern vor Ort bzw. im Landkreis. Aus-
zubildenden aus Klein- und mittelständischen Betrieben wird 
somit ein professioneller Betriebsunterricht ermöglicht, wie es 
ihn sonst nur in Großbetrieben gibt. Somit wird den Auszubil-
denden ein umfangreiches Wissen vermittelt, was ein einzelner 
Betrieb kaum leisten kann. Die Themen legen die Unternehmer 
gemeinsam fest. Der überbetriebliche Unterricht findet in der 
Regel einmal pro Monat für je einen Vormittag statt.

Im Jahr 2015 haben drei kaufmännische und drei gewerbliche 
Auszubildende ihre Ausbildung erfolgreich beendet. Alle sechs 
erhielten jeweils einen befristeten Arbeitsvertrag bei den ESTW.

Die berufliche Weiterbildung in Seminaren und sonstigen 
Weiterbildungsveranstaltungen sowie die betriebliche Förde-
rung der Mitarbeiter bei dem Erwerb eines Weiterbildungsbe-
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Maßnahmen konnte ein störungsfreier Betrieb für die Navisi-
on-Anwendungen erreicht werden.

Die Umstellung der Desktop-PCs und Notebooks auf das 
Betriebssystem Windows 8.1 konnte im Laufe des Jahres 
2015 abgeschlossen werden. Eine geringe Anzahl von Syste-
men mit Windows XP muss jedoch noch einige Zeit erhalten 
bleiben, da vereinzelte Programme nicht mit dem neuen Be-
triebssystem funktionieren. Um entsprechende Updates für 
derartige Anwendungen zu erhalten, sind die ESTW mit den 
Programmherstellern in Kontakt.

Eine weitere Herausforderung ist die steigende Anzahl von 
mobilen Arbeitsgeräten, wie Tablet-PCs und Smartphones. 
Um den Mitarbeitern die Möglichkeit zu bieten, jederzeit auf 
Emails und Terminkalender zugreifen zu können, wurden be-
reits rund 100 Smartphones ausgegeben. Mitarbeiter aus 
den technischen Bereichen der ESTW testen derzeit die Taug-
lichkeit von Tablet-PCs auf Baustellen. Zur Gewährleistung 
der IT-Sicherheit erfolgt die Verwaltung aller mobiler Arbeits-
geräte über ein MDM-System (Mobile Device Management).

Investitionen

Das Investitionsvolumen im Jahr 2015 umfasste 23,8 Mio. € 
(ohne Finanzanlagen). Neben den bereits erwähnten Investiti-
onen wurden u. a. 3,5 Mio. € in den Telekommunikationsbe-
reich, 0,9 Mio. € in den EDV-Bereich und 2,4 Mio. € für den 
Neubau des Hallenbades sowie der Sanierung des Freibades 
West investiert.

Nachtragsbericht

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss 
des Geschäftsjahres bis zur Bilanzerstellung eingetreten sind 
und wesentliche Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage der Gesellschaft für das Berichtsjahr haben, 
sind den ESTW nicht bekannt.

Risiken und Chancen

Die Zielsetzung des bei den ESTW AG implementierten Risi-
komanagementsystems ist die Identifikation, Bewertung, 
Steuerung und Kontrolle wesentlicher Risiken. Zweimal jähr-
lich erfolgt eine komplette Aktualisierung und Neubewertung 
aller erkennbaren Einzelrisiken und damit auch der Gesamtri-
sikoeinschätzung für den ESTW-Konzern, an der alle Be-
reichsleiter sowie Inhaber wichtiger Funktionen beteiligt sind. 
Hierdurch werden die Risiken mit Hilfe einer Risikomatrix, die 
sich ergibt aus dem Produkt aus Eintrittswahrscheinlichkeit 
und Schadenskategorien, in die Risikokategorien A-, B- und 
C-Risiken unterteilt.

Netze
Die Versorgungssicherheit ist trotz des Kostendrucks aus der 
Anreizregulierung für die ESTW ein wichtiges Unternehmens-
ziel. Aus dem Anlagenbereich waren weiterhin keine Risiken 
für das Unternehmensergebnis erkennbar. Erlössenkungs-
pfade für das Strom- und Gasnetz, also die Regulierungsvor-
gaben für die maximalen Erlöse, sind in der Unternehmens-
planung berücksichtigt. Die Pläne der Regulierungsbehör-
den, auch Gasnetze mit weniger als 15.000 Kunden in das 
gesamte Regulierungsverfahren mit einzubeziehen, wurden 
wieder verworfen. Somit ist für das Gasnetz von moderat sin-
kenden Erlösen auszugehen.

Produktion
Die Produktion der ESTW umfasst im Wesentlichen die Er-
zeugung von Strom und Wärme sowie die Förderung von 
Wasser. Der Ausfall von Erzeugungs- und Gewinnungsanla-
gen ist immer ein potenzielles Risiko. Für die Produktion von 
Wärme und die Förderung von Wasser stehen bei den ESTW 
ausreichend Reservekapazitäten bereit.

Durch geplante große Infrastrukturmaßnahmen im Erlanger 
Stadtgebiet – wie u. a. Schleusenbau am Rhein-Main-Donau-
Kanal, Ausbau der Autobahn, Bau der S-Bahnstrecke – sind 
allerdings Wasserschutzgebiete temporär gefährdet. Durch 
die Sicherung weiterer Wasserkontingente bei regionalen 
Wasserversorgern soll hier Vorsorge getroffen werden.

Nachdem sich die Strompreise an der EEX-Börse im ersten 
Halbjahr 2015 stabil gehalten hatten, setzte im zweiten Halb-
jahr ein weiterer rapider Preisverfall bis auf 20 €/MWh ein. Die 
Margen für die Verstromung von Gas im Rahmen der umwelt-
freundlichen Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) befinden sich 
aufgrund ebenfalls gefallener Gaspreise im ersten Quartal 
2016 auf nahezu unverändertem Niveau. Diese immer noch 
zu niedrigen Margen sind in der Unternehmensplanung be-
rücksichtigt. 

Sollten in Zukunft Kohlekraftwerke aus dem deutschen 
Strommarkt gedrängt werden, bestehen eventuell große 
Chancen auf höhere Margen aus der KWK-Stromerzeugung.

Zum 31. Dezember 2015 verfügte die Sparte „regenerative 
Stromerzeugung“ der ESTW u. a. über eine Windstromkapa-
zität von 29 MW Leistung. Durch feste Vergütungssätze aus 
dem Erneuerbare-Energien-Gesetz ist man hier unabhängig 
von den Schwankungen des Strompreismarktes. Abweichen-
de Windverfügbarkeit vom langjährigen Mittel stellen jedoch 
bezogen auf einzelne Jahresergebnisse immer zugleich Risi-
ko und Chance für die Erträge dar. Das erste Quartal 2016 
bot eine gute Windverfügbarkeit.

Vertrieb/Handel
Die ESTW haben im Allgemeinen weiterhin eine starke Positi-
on durch ihre Kundennähe bei gleichzeitig wettbewerbsfähi-

gen Preisen. Als 100%ige Tochter der Stadt Erlangen (und 
damit ihrer Bürger) besteht eine starke emotionale Bindung 
der Kunden an „ihr“ Unternehmen. Somit rechnen die ESTW 
auch langfristig mit einem weiterhin sehr hohen Marktanteil 
im Privatkundengeschäft. Obwohl im vierten Quartal 2015 ei-
ne steigende Wechseltendenz verzeichnet wurde, liegt der 
Kundenanteil an den Klein- und Haushaltskunden in Erlangen 
noch bei über 90 %.

Die intensive Bearbeitung der Beschaffungsmärkte durch die 
„RSV AG“ und die „enPlus eG“ gibt den ESTW die Chance, 
von den Marktvolatilitäten zu profitieren. Generell können die 
heftigen Preisschwankungen zugleich Chance und Risiko für 
das Ergebnis darstellen. Durch entsprechend vorsichtige An-
sätze sind diese Risiken jedoch ausreichend in der Unterneh-
mensplanung berücksichtigt.

Die Umsatzerlöse der ESTW hängen erheblich vom Verkauf 
der Heizenergie ab. Die Planungen basieren auf rollierenden 
Durchschnittstemperaturen der vergangenen Jahre. Abwei-
chende Temperaturen können sich negativ oder positiv auf 
die Erträge und das Ergebnis auswirken.

Hallenbad/Freibad
Durch den Neubau eines Hallenbades und der Sanierung ei-
nes Freibades kommen finanzielle Belastungen auf den 
ESTW-Konzern zu. Diese sind in den Planergebnissen bereits 
berücksichtigt. 

Zentrale Abteilungen
Die Standorte der ESTW sind in vielfältiger Weise durch 
Brandschutz und Überwachungsanlagen gesichert. Die IT-
Abteilung aktualisiert fortwährend ihre Konzepte zur Datensi-
cherung und Abwehr von Angriffen von außen.

Vor dem Hintergrund der finanziellen Stabilität sehen sich die 
ESTW für die Bewältigung der künftigen Risiken gut gerüstet. 
Gravierende Risiken für die Planergebnisse der ESTW oder 
gar den Fortbestand des Unternehmens gefährdende Risiken 
sind derzeit nicht erkennbar.

Energiewirtschaftliche Entwicklung  
in Deutschland

Wie schon in den letzten Jahren war auch das Jahr 2015 
energiepolitisch im Wesentlichen durch den Fortgang des 
„Generationenprojektes“ Energiewende bei gleichzeitiger 
Gewährleistung der Versorgungssicherheit und Sicherung 
der Wettbewerbsfähigkeit des Standortes Deutschland ge-
prägt. Wichtige Weichenstellungen erfolgten hierbei etwa 
durch die Reform des sogenannten „Strommarktdesigns“, 
durch eine weitere Energieeffizienz-Förderung bei gleichzeiti-
gem Ausbau der erneuerbaren Energien und durch die drin-
gend benötigte Erweiterung der Netzinfrastruktur.

Die 21. Klimaschutzkonferenz vom 30. November 2015 bis 
12. Dezember 2015 in Paris und die bereits im Juli 2015 
durch die europäische Kommission vorgestellte zukünftige 
Richtung der europäischen Energie- und Klimapolitik bildeten 
dabei bedeutende energiepolitische Rahmen. So hat sich die 
Staatengemeinschaft in Nachfolge zum Kyoto-Protokoll von 
1997 etwa völkerrechtlich bindend auf eine Begrenzung der 
globalen Durchschnittstemperatur gegenüber dem vorindus-
triellen Niveau auf deutlich unter 2,0 °C, möglichst 1,5 °C ver-
einbart. Europa schreitet indes weiter mit der Umsetzung ih-
rer bereits im Oktober 2014 beschlossenen klima- und ener-
giepolitischen Zielvorgaben bis 2030 voran. Hier sind neben 
dem laufenden Gesetzgebungsverfahren zur Reform der 
Emissionshandels-Richtlinie vor allem Vorschläge zur Anpas-
sung der Erneuerbaren-, der Gebäudeeffizienz- und der 
Energieeffizienz-Richtlinie bemerkenswert.

In Deutschland hat die Bundesregierung im November 2015 
das vom Bundesministerium für Wirtschaft und Energie ent-
worfene Gesetz zur Weiterentwicklung des Strommarktes 
(Strommarktgesetz) beschlossen. Damit verbunden sind zahl-
reiche Schritte zur Weiterentwicklung des deutschen Strom-
marktes zu einem auch bezeichneten „Strommarkt 2.0“. Es 
beinhaltet ein Maßnahmenbündel unter anderem zur Stär-
kung der freien Preisbildung im Stromgroßhandel, zur Flexibi-
lisierung des gesamten Stromsystems mit größerer Markt-
transparenz und besserer Integration in den europäischen 
Binnenmarkt und eine Absicherung durch eine Kapazitätsre-
serve, wenn am Strommarkt kein ausreichendes Angebot zur 
Verfügung steht. Grundsätzlich soll aber am bestehenden 
Marktmodell festgehalten bzw. seine Funktionsfähigkeit noch 
verbessert werden. Es ist geplant, dass das Gesetzgebungs-
verfahren bis Mitte 2016 abgeschlossen werden kann.

Ebenfalls bis zum Sommer 2016 soll auch das Gesetz zur 
„Digitalisierung der Energiewende“ verabschiedet sein, das das 
Bundeskabinett am 4. November 2015 als Gesetzentwurf auf 
den Weg brachte. Es sieht nunmehr unter anderem den Pfad 
des Smart-Meter-Rollouts, die Refinanzierung mit der Einrich-
tung wettbewerblicher Elemente, die sichere Datenkommuni-
kation und geänderte Verantwortlichkeiten bei der Marktkom-
munikation vor, wobei kein flächendeckender, sondern ein 
stufenweiser Rollout entsprechend dem höchsten Effizienz- 
und Netznutzen erfolgen soll. Einbaupflichten sind dabei zu-
nächst nur für Verbräuche von über 6.000 kWh bzw. bei er-
neuerbaren Energie-/KWK-Anlagen von über 7 kW vorgesehen.

Daneben fördert die Bundesregierung im Hinblick auf das Ak-
tionsprogramm Klimaschutz 2020 den verstärkten Ausbau der 
Kraft-Wärme-Kopplung (KWK), um durch die Mitbenutzung der 
bei der Stromerzeugung entstehenden Wärme eine noch effi-
zientere Verwertung des Energiegehalts von Brennstoffen zu 
erreichen. Die erweiterte KWK-Förderung mit einer geplanten 
Verdoppelung des jährlichen Subventionsvolumens von 0,75 Mrd. € 
auf 1,5 Mrd. € soll dabei durch die zum 1. Januar 2016 in 
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Kraft getretene Novelle des KWK-Gesetzes erfolgen. Aus-
bauziel ist dabei, die Stromerzeugung auf KWK-Basis von  
etwa 96 Mrd. kWh in 2014 auf 110 Mrd. kWh bis 2020 und 
120 Mrd. kWh bis 2025 zu steigern. Profitieren sollen hierbei 
neben neuen auch bestehende Anlagen, wenn sie etwa von 
Kohlebefeuerung auf den Brennstoff Gas umgestellt werden. 

Konzernausblick

Im Jahr 2016 wird das Investitionsvolumen des ESTW-Kon-
zerns voraussichtlich rund 34,3 Mio. € betragen. Berücksich-
tigt sind hierin notwendige Erweiterungen bzw. Erneuerungen 
der Netze und der Gewinnungs- bzw. Produktionsanlagen, 
insbesondere die Sanierung der Wasserkraftanlage Werker 
und der Ersatzbau des Wasser-Hochbehälters. Zu den weite-
ren außerordentlichen Investitionen zählen der Neubau eines 
Hallenbades, die Sanierung des Freibades West sowie die 
Ersatzbeschaffung von sechs Linienbussen.

Die Absatz- und Umsatzprognosen berücksichtigen die der-
zeitigen gesetzlichen und wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen. Einen maßgeblichen Einfluss auf die Ergebnisse der 
Energie- und Wasserversorgung nehmen die Witterung, die 
konjunkturelle Entwicklung sowie behördliche Eingriffe.

Bei den Personalkosten wird eine Steigerung in Höhe von 3 % 
pro Jahr für Tariferhöhungen, Stufenvorrückungen und Hö-
hergruppierungen unterstellt.

Strom Netz

Die Transportmenge wird sich im Jahr 2016 nur unwesentlich 
verändern. Für den Netzbereich erwarten die ESTW unter Zu-
grundelegung der Netzentgelte im Rahmen der genehmigten 
Erlösobergrenze weiterhin ein positives Jahresergebnis.

Strom sonstige Aktivitäten

Der Stromabsatz wird voraussichtlich um 1 % auf 365 Mio. kWh 
sinken. Eine Verschärfung des Wettbewerbes mit möglichen 
Kundenverlusten ist bereits berücksichtigt. Die sonstigen 
Strom-Aktivitäten werden auch in Zukunft positive Ergebnis-
se erwirtschaften.

Erdgas Netz

Die Transportmenge wird im Jahr 2016 um 16 % auf ca. 
1.078 Mio. kWh steigen. Die Prognose für den Bereich Erd-
gas Netz sieht – unter Zugrundelegung der Netzentgelte im 
Rahmen der genehmigten Erlösobergrenze – weiterhin ein 
positives Jahresergebnis vor.

Erdgas sonstige Aktivitäten

2016 wird der Erdgasabsatz aufgrund der neuen Gasturbine 
und einer angenommenen normalen Witterung um 19 % auf 
ca. 880 Mio. kWh steigen. Dabei ist eine Verschärfung des 
Wettbewerbes mit möglichen Kundenverlusten bereits be-
rücksichtigt. Das Ergebnis der sonstigen Erdgas-Aktivitäten 
wird weiterhin im positiven Bereich liegen.

Sonstige Aktivitäten

Wärme
Zum 1. Januar 2016 wurden die Fernwärmepreise leicht ge-
senkt. Die Planung geht von einer normalen Witterung aus, 
sodass die Nahwärmeabgabe um 5 % auf ca. 65 Mio. kWh 
und die Fernwärmeabgabe um 14 % auf ca. 335 Mio. kWh 
steigen wird. Die Sparte Wärme wird weiterhin ein positives 
Jahresergebnis erzielen.

Wasser
Die Wasserabgabe wird sich 2016 voraussichtlich um etwa 8 % 
auf 7,0 Mio. m³ reduzieren und danach im Wesentlichen nur 
Witterungsschwankungen unterliegen. Das wirtschaftliche 
Ergebnis wird weiterhin positiv verlaufen.

Stadtverkehr
2016 planen die ESTW einen leichten Anstieg auf 13,4 Mio. 
Fahrgäste. Die VGN-Tarife werden jährlich nach einem ÖPNV-
Kostenindex fortgeschrieben. Die zum 1. Januar 2016 durch-
geführte Tariferhöhung der Fahrpreise um durchschnittlich 
3,11 % ist im Plan vorgesehen. Die Unternehmensplanung 
basiert auf dem seit Dezember 2015 gültigen Verkehrsange-
bot im Stadtverkehr Erlangen. Zusätzliche Änderungen, die 
sich im Rahmen der Überarbeitung des Nahverkehrsplanes 
aufgrund der Ausrichtung des Fahrplanes auf die S-Bahn 
und durch die Erschließung von Neubaugebieten ergeben 
und zu Mehrkosten führen, sind nicht berücksichtigt. Der Ver-
lust der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH wird bei  
7,3 Mio. € bzw. – bei Berücksichtigung einer Gutschrift für 
ersparte Ertragssteuern – bei 5,0 Mio. € liegen.

Hallenbad Frankenhof
Im ersten Quartal 2016 haben 23.289 Gäste (Vorjahr 24.733 
Gäste) das Hallenbad Frankenhof besucht. Der Verlust der 
Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH wird 2016 nach der-
zeitigem Kenntnisstand rund 0,8 Mio. € bzw. – bei Berück-
sichtigung einer Gutschrift für ersparte Ertragssteuern – rund 
0,6 Mio. € betragen.

ESTW-Konzern

Für den ESTW-Konzern wird 2016 mit einem Jahresgewinn in 
Höhe von 3,9 Mio. € gerechnet.
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ÖPNV in neuem Glanz
In den ehemaligen Gundelhäusern in der Goethestraße 21a ist ein neues und moder-

nes Kundenbüro für den Erlanger Stadtverkehr entstanden. Sieben neue ESTW-Bus-

se bringen derweil die Fahrgäste weiterhin sicher und komfortabel ans Ziel.

Bahnhof, Fußgängerzone und die Busknotenpunkte Bus-
bahnhof, Hugenottenplatz und Arcaden sind nicht weit: Seine 
zentrale Lage macht das neue Kundenbüro bequem erreich-
bar. Seit der Eröffnung am 18. Januar 2016 können sich die 
Bürger von Montag bis Freitag von 9 bis 18 Uhr im persönli-
chen Gespräch über alle Themen des Erlanger Stadtverkehrs 
und über den Verkehrsverbund Großraum Nürnberg (VGN) 
informieren. Auch das gesamte Ticketsortiment des VGN ist 
an den Schaltern erhältlich. Etwa 100.000 Kundenkontakte 
wurden im Jahr 2015 verzeichnet. Insbesondere zu Monats-
beginn und zu Schul- und Semesteranfang wurde es im alten 
Kundenbüro am Hugenottenplatz eng.

222 m2 Service
Das neue Kundenbüro ist mit seinen 222 m² nun sehr viel 
größer. An drei Schaltern werden die Nahverkehrs-Kunden 
bedient, zwei weitere Schalter sind von der Tourist Informati-
on besetzt. Die Zusammenarbeit mit dem City Management 
ist sinnvoll: Ausflugsziele, Veranstaltungen in der Stadt, Er-
reichbarkeit der Veranstaltungsorte mit dem Bus – hier erge-
ben sich für die Kunden viele Ergänzungen und geballte In-
formationen an einem gut erreichbaren Ort. Der nächste 
Fahrscheinautomat ist zudem in unmittelbarer Nähe im Bus-
wartehäuschen am Bahnhofsvorplatz zu finden.
Die EU-Verordnung 1370 fordert von den direkt beauftragten 
Verkehrsunternehmen eine „überwiegende Selbsterbrin-
gung“ ihrer Betriebsleistung ab dem Jahr 2019. Um diese 
Vorgabe zu erreichen, kauften die ESTW als Ersatz für ausge-
diente Busse der VAG, die in Erlangen eingesetzt waren, sie-
ben neue Linienbusse, die nun auf den Namen der ESTW zu-
gelassen sind.

Besser fahren
Seit Februar 2015 sind daher erstmals auch zwei Gelenkbus-
se in ESTW-Farben auf der innerstädtischen Linie 285 in Er-
langen unterwegs: Mit drei Türen, zwei Rollstuhlplätzen und 
mit viel Platz bei der dritten Tür für Fahrrad oder Kinderwa-
gen. Außerdem bietet der Gelenkbus 39 Sitzplätze und über 
100 Stehplätze. Dachluken aus Glas mit Regensensor und ei-
ne Klimaanlage sorgen dafür, dass das Busfahren angenehm 
bleibt, auch wenn der Bus einmal sehr voll ist. Übrigens: 
Auch die fünf weiteren neuen Niederflurbusse in der ESTW-
Flotte sind mit einer Klimaanlage ausgestattet. 
Alle sieben Busse sind Fabrikate der Firma MAN, mit Diesel-
antrieb sowie Ad-Blue-Technik ausgestattet und entsprechen 
der Abgasnorm EURO 6. Eine automatische Brandlöschanla-

ge im Motorraum sorgt für noch mehr Sicherheit. Zwei Bild-
schirme im Inneren des Busses zeigen den Fahrgästen Lini-
enziel und -verlauf an. Zusätzlich erfolgt eine automatische 
Haltestellenansage. Die kontrastreich gestalteten Haltestan-
gen und Taster verfügen über eine akustische und taktile 
Auslösebestätigung, sowohl innen als auch außen. 

Bitte probesitzen!
Zur 7. Erlanger Sternennacht am 15. Mai 2015 wurden den 
etwa 50.000 Besuchern jeweils ein Exemplar der neuen Ge-
lenk- und Niederflurbusse mit einer kleinen Show vorgestellt. 
Probesitzen war ausdrücklich erwünscht. Jeder ESTW-Bus 
hat einen Namen. Da die Energiewende im Fokus steht, tra-
gen die neuen ESTW-Busse die Namen der Wind- und Was-
serkraftanlagen, die den ESTW gehören bzw. an denen die 
ESTW beteiligt sind. 
Auf den Hutungen im 
Businneren können 
sich die Fahrgäste 
während der Fahrt 
über die jeweilige An-
lage informieren.

Auch bei Nacht ein leuchtendes Beispiel: das neue Kundenbüro 

der ESTW in der Goethestraße.

Die Busflotte wird 

größer: Die ESTW 

setzen sieben neue 

Linienbusse auf 

Erlangens Straßen ein.

Nehmen Sie Platz und stellen Sie Fragen – 
Wir beantworten Sie Ihnen gern.

Wir präsentieren 
unsere beiden neuen 
Gelenkbusse –  
ab 18 Uhr auf 
dem Rathausplatz

Die Busfl otte des 
Erlanger Stadtverkehrs 
hat Zuwachs bekommen!

am 15. Mai

Hungrig und durstig müssen Sie dabei auch    
 nicht sein. Der „Tapfere Bayer“ bietet feine    
     fränkische Bratwürste und kalte Getränke an.

Hungrig und durstig müssen Sie dabei auch    
 nicht sein. Der „Tapfere Bayer“ bietet feine    
     fränkische Bratwürste und kalte Getränke an.
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Abtauchen im Westen

Nach gründlicher Vorplanung hatte der Erlanger Stadtrat dem 
Projekt im Dezember 2014 einstimmig grünes Licht gegeben. 
Im Mai 2015 lag bereits die Baugenehmigung vor, und die 
Abbrucharbeiten der alten Sanitär-, Umkleide- und Technik-
gebäude konnten beginnen. Zeitgleich starteten die europa-
weiten und öffentlichen Ausschreibungsverfahren der Bau-
leistungen.

Spatenstich im September
Am 24. September 2015 fand auf dem 43.500 m² großen 
Grundstück an der Damaschkestraße der Spatenstich statt. 
ESTW-Vorstände und Stadtspitze, vertreten durch Oberbür-

germeister Dr. Florian Janik und mehreren Stadträten, setz-
ten damit ein deutliches Zeichen gegen die Tendenz von Bä-
derschließungen und für ein breites Freizeitangebot in einem 
lebenswerten Erlangen. Im Frühjahr 2017 wird im Erlanger 
Westen ein attraktives Familienbad und eine wichtige Einrich-
tung für Schulen eröffnen.
Das neue „Hallenbad West“ richtet sich vor allem an Schulen 
und Vereine und ist bestens auf Familien ausgerichtet. Es 
bietet sechs 25 Meter lange Schwimmbahnen mit wett-
kampfgerechten Startblöcken, ein Lehrschwimmbecken mit 
Massagedüsen und eine drei Meter hohe Sprunganlage, au-
ßerdem ein farbenfrohes Kinderplanschbecken mit lustigen 

Es ist ein wenig in die Jahre gekommen. Bereits 1966 wurde das malerisch an der 

Regnitz gelegene „Freibad West“ gebaut. Nun ist eine Komplettsanierung dringend 

erforderlich. Mit Unterstützung kompetenter Fachleute, allen voran der Firma 

FritzPlanung und dem Statikerbüro Mosler, Weitzer und Nagel, werden im Frühjahr 

2017 die umfangreichen Sanierungsarbeiten am Freibad beendet sein. Außerdem 

entsteht auf dem Gelände des Freibades West ein neues Hallenbad. Es ersetzt das 

betagte Hallenbad Frankenhof.

Attraktionen. Geflieste Wärmebänke entlang der Becken bie-
ten angenehme Aufenthaltsmöglichkeiten mit Blick auf die 
Regnitz. Das Highlight: ein Vitalbereich mit Dampfbad, Textil-
sauna sowie ein Abkühl- und Ruhebereich. 
Im Freibad erinnern noch die terrassenförmig angelegten 
Schwimmer-, Nichtschwimmer- und Kinderplanschbecken 
aus Edelstahl an das alte Gelände. Unverändert bleiben auch 
die Beachvolleyballfelder, die Tischtennisplatten sowie die 

große Liegewiese. Der markante 10-Meter-
Sprungturm und die Kinderspielplätze wer-
den runderneuert. Komplett neu errichtet 
werden der Eingangs-, Sanitär-, Umkleide- 
und Sozialbereich. Genauso die Aufsichts-
kanzel, der Kiosk mit attraktiver Bewirt-
schaftungsfläche und vielen Sitzmöglich-
keiten. Unter anderem wird hier ein neuarti-
ges Holzdeck installiert. Außerdem wird die 
gesamte Badewasser- und Haustechnik 
modernisiert. Das Sprungbecken wird mit 
neuen „Gucklöchern“ ausgestattet.

Für Familien
Für die ESTW ist eine energieeffiziente 
Technik, die gleichzeitig höchsten Anforde-
rungen an den Umweltschutz genügt, 
selbstverständlich. Das neue Bad verfügt 
deshalb über eine Nahwärmeheizung und 
über Lüftungsanlagen mit Wärmerückge-
winnung. Zusammen mit den modernsten 
Heizungspumpen und dem Einsatz von 
LED-Technik in der gesamten Beleuchtung 
wird der Energieverbrauch niedrig gehalten. 
Das Hallenbad ist ein Niedrigenergiege-
bäude mit passivhaustauglicher Gebäude-
hülle. Indem die Einrichtungen von Frei- 
und Hallenbad gemeinsam genutzt werden, 

ergeben sich zahlreiche Synergieeffekte. Die 
gesamte Anlage ist komplett barrierefrei konzipiert und mit 
einem Blindenleitsystem ausgestattet. In den Sanitäranlagen 
wurden kinder- und seniorengerechte Ausstattungen berück-
sichtigt. Das sanierte „Freibad West“ und das neue Hallen-
bad werden mit rund 20 Mio. € netto taxiert.

Werkeln am Wasser: Der 10-Meter-Sprungturm 

erinnert noch an das alte „Freibad West“.  

Das Sprungbecken wird indes unter anderem mit 

neuen Gucklöchern ausgestattet. Auch die Bade-

wasser- und Haustechnik des Freibades wird komplett 

erneuert und dadurch energieeffizienter.

Hier werden bald Freizeitträume wahr:  Bis 2017 entsteht auf dem Gelände des 

„Freibades West“ auch eine neue Hallenbad-Landschaft. Das 1966 gebaute Freibad 

selbst wird modernisiert.
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Mehr Meer

„Ziehen Sie in der Mittagspause einfach mal die Schuhe aus, 
setzen sich in einen Strandkorb und stecken die Zehen in 
den warmen Sand. Wenn Sie jetzt die Augen schließen, hören 
Sie das Strandgras im Wind rascheln“, machten das City-
Management und die Erlanger Dinger + Brou baker GmbH, 
die das Projekt SchlossStrand auf dem Schlossplatz initiier-
ten, vorab Lust auf Meer. Brandungsrauschen und Möwen-
schreie kamen zwar vom Band, der knusprig gebratene Fisch 
und der feine weiße Kaolinsand waren aber echt. 

Paradies für Kinder
Für die Kinder stellten die ESTW zusätzlich einen Sandkasten 
mit Spielzeugbaggern und weiteren Fahrzeugen auf. Als einer 
der Sponsoren des SchlossStrands durften die ESTW außer-
dem einen Cocktail kreieren: Er trug passend zur Frühlings-
kampagne den Namen DREIVIERTELGRÜN und war ein al-
koholfreier, herrlich erfrischender Caipirinha. Der Schloss-
Strand wurde übrigens zu 100 % mit Ökostrom versorgt.
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Sommergefühle: Als einer der Sponsoren des SchlossStrands 

holten die ESTW die Nordseeküste im Juli und August nach 

Erlangen.

Bereits 2011 einigten sich die ESTW 
mit dem Erlanger Stadtrat auf eine 
grünere Ausgestaltung der Energie-
versorgung in Erlangen. Ihr Ziel: Bis 
2030 soll der Strom für alle Erlanger 
Haushalte zur Hälfte aus erneuerba-
ren Quellen kommen. Die andere 
Hälfte soll aus Kraft-Wärme-Kopp-
lung aus dem eigenen Heizkraftwerk 
generiert werden. Seither macht die 
Erlanger Energiewende unaufhalt-
sam Fortschritte: 75 % des Strom-
verbrauches in Erlangen sind inzwi-
schen grün. Um diesem Erfolg Aus-
druck zu verleihen, wurden im Früh-
jahr 2015 im Erlanger Stadtgebiet 
130 Großflächenplakate und Mega-
lights mit der Botschaft „Dreiviertel-
grün“ bestückt. 

Dreiviertelgrün
Ein ehrgeiziges Ziel haben sich die ESTW 2011 gesetzt und verzeichnen  

in Sachen Energiewende schon jetzt große Erfolge.

Zwischen 9. Juli und 12. August 2015 

ließen sich alle Daheimgebliebenen am 

SchlossStrand in Erlangen kurzerhand 

an die Nordsee katapultieren.

Der Berch lefft mit Ökostrom

Am 21. Mai 2015 hat in Erlangen wieder die fünfte Jahres-
zeit begonnen – die Bergkirchweih. Dann drehten sich für 
zwölf Tage Karussells und Riesenrad, Bier strömte aus den 
Fässern, Heringe wurden gewedelt und Musik erfüllte die 
Luft. Der gesamte Stromverbrauch ist schon beeindru-
ckend: 243.934 Kilowattstunden, was einem Jahresver-
brauch von knapp 70 Privathaushalten entspricht.

„Grüner Berg“
Das ist ein klarer Fall für die Energiewende. Und so war der 
Berg in 2015 „grün“: Fahrgeschäfte und Imbissbuden, 
Zapfanlagen, Beleuchtung und Musikkapellen bekamen  
Dank der Unterstützung der ESTW umweltfreundlichen 
Strom aus erneuerbaren Energiequellen. Um ihr Engage-

ment zu zeigen, haben die ESTW einen wunderschönen 
großen Luftballon mit dem Motto „grüner Berg“ gestalten 
lassen, der mit einem Los für 50 Cent und etwas Glück am 
Glückshafen der Erlanger Gemeinschaftshilfe gewonnen 
werden konnte. Der Glückshafen ist ein Projekt der Caritas, 
der Arbeiterwohlfahrt, dem Bayerischen Roten Kreuz, der 
Diakonie sowie der Stadt Erlangen. Die Gewinne sind alles 
Spenden von Erlanger Unternehmen und Vereinen.

Alle Jahre wieder zieht es jeden auf den „Berg“: Doch Erlangens fünfte Jahreszeit 

ist nicht nur gesellig, sie ist vor allem grün. 

Der Kinospot zum „grünen Berg“ lief in den Lamm- 

Lichtspielen und Manhattan-Kinos und ist ganzjährig  

zu sehen auf  www.estw.de/youtube
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Mut machen. Hinschauen!
Zivilcouragiertes Handeln fördern – dazu hat Pfarrer Johannes Mann von der ev.-

ref. Kirchengemeinde in Erlangen das Projekt „Mutwerk“ ins Leben gerufen. Es er-

mutigt Menschen, in Krisensituationen nicht wegzuschauen, sondern beherzt – 

und unter Berücksichtigung der eigenen Grenzen – einzugreifen und in Bedrängnis 

geratenen Menschen beizustehen. Erlanger Schüler packten diese Botschaft in ei-

nem Wettbewerb in ein Drehbuch.

leitung des Erlanger Filmproduzenten und Regisseurs Gerald 
Arp professionell verfilmt und vor jedem Kinofilm im Manhat-
tan-Kino Erlangen gezeigt. Die drei Schüler des Ohm-Gym-
nasiums freuten sich sehr über ihren Erfolg und auf eine Fahrt 
nach München zu den Bavaria Filmstudios.

Matthias Exner (rechts) gratuliert den jungen Filmemachern 

Melanie Spiska, Jonathan Fridman und Fabian Schott.

Drei Affen mit Botschaft: Zeig Zivilcourage!

Wieder Top-Platzierung für die ESTW
Bereits zum zweiten Mal in Folge wurden die ESTW von Focus Money hervorra-

gend bewertet.

Das Wirtschaftsmagazin Focus Money hat im Sommer 2015 
die Servicequalität von 150 Städten analysiert, 11.740 Perso-
nen zu ihrem eigenen und ihnen bekannten Stromanbietern 
befragt und zum zweiten Mal den großen Energie-Atlas 
Deutschland aufgelegt. Der überregionale, mittelfränkische 
Vergleich wurde diesmal nicht durchgeführt.

Erfreuliche Steigerung
In der Ausgabe vom 4. Februar 2016 wurden die ESTW von 
Focus Money erneut als bester Stromanbieter in Erlangen 
ausgezeichnet. Die ESTW sind stolz und glücklich, in Erlan-
gen wieder mit klarem Vorsprung vor der Konkurrenz auf 
Platz 1 zu stehen. Dies ist umso erwähnenswerter, da von 
den 150 aufgelisteten Städten in ganz Deutschland in nur 23 
Städten das jeweilige Stadtwerk bzw. der jeweils zuständige 
Grundversorger auf Platz 1 liegt. Das sind lediglich 15 %! Da-
bei setzten sich die ESTW auch gegen deutsche Stromriesen 
wie E.ON, Yello Strom und EnBW durch. 
Dass die ESTW ihre Gesamtpunktzahl von 68,8 auf 74,6 von 
100 möglichen Punkten steigern konnten, zeigt, dass sie sich 
mit ihrer Kundenorientierung und mit dem Servicegedanken 

auf dem richtigen Weg befinden. Guter Service wird durch 
Treue und Weiterempfehlung von den Kunden belohnt.
Bewusst verzichten die ESTW auf anonyme Callcenter und 
setzen auf gut ausgebildete eigene Mitarbeiter aus Erlangen 
und Umgebung. Das Team im ESTW-Kundenzentrum wird 
regelmäßig geschult und ist über 
Jahre gewachsen. Fast alle Mitarbei-
ter haben im eigenen Hause erfolg-
reich ihre Lehre absolviert und sind 
nach ihrem Abschluss gerne bei den 
ESTW geblieben. Die Verbundenheit 
der Mitarbeiter mit der Region und 
dem Unternehmen zahlt sich aus. 

Ein heller Stern auf dem Energie-Atlas des Wirtschafts- 

magazins Focus Money: die Erlanger Stadtwerke.

Die Ergebnisse aus der Mitarbeiterbefragung wurden am  
8. Oktober 2015 in einer Mitarbeiterversammlung präsen-
tiert: Die Gesamtzufriedenheit der Mitarbeiter ist ver-
gleichsweise hoch. 49 % sind mit ihrer Arbeitssituation 
„außerordentlich“ oder „sehr zufrieden“, nur 15 % sind 
nicht zufrieden damit. Die eher emotional geprägte Mitar-
beiterbindung und das Mitarbeiterengagement sind bei 
den ESTW stark ausgeprägt.
Bei der Analyse der einzelnen Bewertungen zeigt sich die 
größte Mitarbeiterzufriedenheit in den Kategorien Arbeits-

Außerordentlich zufriedene Mitarbeiter
Im Auftrag der ESTW führte ein Marktforschungsinstitut im Zeitraum vom  

8. Juni bis 3. Juli 2015 eine Mitarbeiter-Befragung durch. 470 festangestellte 

ESTW-Mitarbeiter wurden zur Befragung eingeladen. 75 % dieser Mitarbeiter  

nahmen teil.

inhalte, Kundenorientierung, Unternehmensstrategie und 
Team. Optimierungsbedarf gibt es bei den Faktoren der di-
rekten Vorgesetzten und den Arbeitsabläufen, die für die 
Gesamtzufriedenheit eine wichtige Rolle spielen. In Grup-
penarbeit und teils mit externer Unterstützung wurden 
bzw. werden diese kleinen „Problemstellen“ nun ange-
packt. Im Benchmark-Vergleich erzielten die ESTW über 
alle Dimensionen hinweg positivere Bewertungen als der 
Bundesdurchschnitt. Die nächste Mitarbeiterbefragung ist 
für das Jahr 2018 vorgesehen.

„Wir sind, egal in welchem Alter, füreinander verantwortlich. 
‚Mutwerk’ braucht Menschenhüter in Erlangen“, erläuterte 
Pfarrer Johannes Mann das Projekt. Die ESTW unterstützten 
die Aktion deshalb nur allzu gerne organisatorisch und star-
teten einen Aufruf an allen Erlanger Gymnasien, Real-, Wirt-
schafts- und Hauptschulen, ein Drehbuch zu schreiben. Neben 
den ESTW und der Hugenottenkirche Erlangen unterstüt zen 

die Polizei Erlangen, die 
Sparkasse Er langen, das 
Bayerische Rote Kreuz, 
das Theater Erlangen, 
das Jugendparlament 
und der Seniorenbeirat 
der Stadt Erlangen das 
Projekt.

80 Sekunden
Ob witzig oder ernst, 
ob gerappt, getanzt, 
ob als Animation 
oder mit Schauspie-
lern – erlaubt war al-
les, was nicht länger 
als 80 Sekunden 
dau ert. Das Gewin-
nerteam, bestehend 
aus den angehen-
den Abiturienten 
Jonathan Fridman, 

Fabian Schott und Me-
lanie Spiska, setzte sich gegen vier kreative 

Kontrahenten aus der Region durch. In ihrem Film schlüpften 
sie in Affenkostüme. Bei einer nachgestellten Belästigung  
eines jungen Mädchens durch einen Unbekannten (ebenfalls 
als Affe verkleidet) drehen sich die Affen unbeteiligt weg.  
Einer der Schauspieler richtet sich schließlich mit einer klaren 
Botschaft ans Publikum: „Mach Dich nicht zum Affen! Zeig 
Zivilcourage und wähl die 112.“

Respekt von ganz oben
Innenminister Joachim Herrmann zollte den Jung-Filmern 
hohen Respekt für ihr Engagement. Die Idee wurde unter An-
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AUS DEM GESCHÄFTSJAHR

Die ESTW werden noch effizienter
Umweltschutz und der schonende Umgang mit Ressourcen sind wichtige Ziele der 

ESTW. Doch wie effizient sind die ESTW eigentlich im Umgang mit Energie? Wie 

sparsam ist der ESTW-Fuhrpark? Und wie viel Energie wird benötigt, um das 

Trinkwasser in die Erlanger Haushalte zu transportieren? Antworten auf diese Fra-

gen gibt seit 2015 ein Energiemanagementsystem ...

Bereits 2013 wurde bei den ESTW der Beschluss gefasst, bis 
Ende 2015 ein Energiemanagementsystem (EnMS) nach ISO 
50001 einzuführen und sich zertifizieren zu lassen. Dies hat 
zum einen steuerliche Gründe, zum anderen soll die Maß-
nahme zur Senkung der Energiekosten beitragen und eine 
Signalwirkung gegenüber den Kunden darstellen. Das EnMS 
ist ein System, das zukünftige Energieverbräuche plant und 
Maßnahmen entwickelt, um Energie effizienter zu 
nutzen und deren Wirksamkeit in der Folge zu 
messen. In diesem Zusammenhang wird nun 
durch den Energiebeauftragten der ESTW vor 
der Beschaffung von Maschinen bzw. Syste-
men mit einer Leistung von mehr als 50 kW 
oder einem voraussichtlichen Energieverbrauch 
von mehr als 100 MWh pro Jahr eine Prüfung 
der Energieeffizienz und der Wirtschaftlichkeit 
durchgeführt.
In der Erwin-Rommel-Straße wurden beispiels-
weise bei der erforderlichen Rohrnetz er wei-
terung zum Anschluss des Südgeländes der 
Universität erstmals Fernwärmerohre mit ei-
ner verstärkten Wärmeisolierung einge-
setzt. Diese Optimierung wurde im Rahmen 
des EnMS erarbeitet. 

Maßnahme mit  
Vorbildcharakter
Am 21. Oktober 2015 erhielten die Erlan-
ger Stadtwerke AG schließlich vom TAW 
Cert das Zertifikat nach der Norm DIN 
EN ISO 50001. Dieses Zertifikat ist hö-
herwertiger als das für Nicht-KMU (KMU 
= klein- und mittelständische Unterneh-
men) gesetzlich verpflichtende Energie-
audit, welches sich an Artikel 8 der EU-
Energieeffizienzrichtlinie anlehnt. Übri-
gens ist der Energieberater der ESTW 
berechtigt, Energieaudits nach der 
DIN EN 16247 auszustellen. Aufgrund 
des Eintrags der ESTW in die BAFA-
Liste (BAFA = Bundesamt für Wirt-
schaft und Ausfuhrkontrolle) fragten 
bereits einige Unternehmen bei den 
ESTW nach diesem Audit an. Natür-

lich hoffen die ESTW auf verantwortungsbewusste Nachah-
mer und freuen sich auf tatkräftige Unterstützung – z. B. 
durch Bürger, die mit der von den ESTW gelieferten Energie 
sparsam umgehen.

Sanierung Wasserkraft- 
anlage Werker
Seit vielen Jahren treiben die ESTW die Stromgewinnung aus Sonne, Wind und 

Wasser voran. Und sie investieren. Im Zeitraum September 2015 bis Juli 2016 stellen 

die ESTW 3,0 Mio. € für eine Komplettsanierung der Wasserkraftanlage Werker. 

Wasserkraft ist sauber, emissionsfrei und erneuerbar und 
liegt nach wie vor hoch im Trend. Schon im 18. und 19. Jahr-
hundert befanden sich im Gebiet um die Wasserkraftanlage 
Werker herum mehrere Kunstmühlen und Handwerksbetrie-
be. Sie alle nutzten die Wasserkraft für ihre Arbeiten. 1919 
ging das Wasserkraftwerk in den Besitz der „Städtisch tech-
nischen Werke Erlangen“, so hießen die ESTW damals, über 
und wurde bis 1922 zu einem Wasserkraftwerk mit einer 
Leistung von 375 kW ausgebaut. Da es sich hier um ein Strö-
mungskraftwerk ohne große Stauanlage handelt, ist die Nut-
zung der Wasserkraft beschränkt. Daher modernisierten die 
ESTW von 1960 bis 1962 die Technik der bestehenden Anla-
ge auf 480 kW Leistung.
Bei der aktuellsten Sanierung wurden die alten Francis-Turbi-
nen durch drei neue liegende Kaplan-Turbinen ersetzt. Diese 
reagieren sehr flexibel und mit hohem Wirkungsgrad auf große 

Schwankungen der Wassermenge. Auch die Rechenanlage 
des Kraftwerks wurde erneuert. Diese befindet sich unmittel-
bar vor den Turbinen und besteht aus parallel angeordneten 
Metallstäben. Diese Gittervorrichtung schützt die Turbinen 
vor Treibgut und die Fische vor den Turbinen. Bei der neuen 
Rechenanlage beträgt der Abstand der Stäbe nur noch 1,5 cm.
Die Steuerung der Anlage wurde auf den technisch neuesten 
Stand gebracht und auch das Kraftwerksgebäude selbst 
wurde umfassend saniert. So musste auch die Turbinenkam-
mer für die neuen Maschinen passend umgebaut werden. 
Mit all diesen Maßnahmen erzeugt das Wasserkraftwerk Wer-
ker ca. 10 % mehr regenerativen Strom im Jahr als bisher. 
Zukünftig wird damit so viel Strom erzeugt, wie knapp 1.000 
Erlanger Haushalte im Jahr benötigen. Gegenüber der kon-
ventionellen Stromerzeugung werden ca. 1.690 Tonnen des 
klimaschädlichen CO2 eingespart.

Technisch wieder auf dem neuesten Stand und leistungsfähiger denn je: In weniger als einem Jahr sanierten die ESTW die Wasser-

kraftanlage Werker. Auch das Kraftwerksgebäude wurde dazu samt Turbinenkammer umfassend modernisiert.
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KONZERN-BILANZ

Konzern-Bilanz 
zum 31. Dezember 2015

 AKTIVA   31.12.2015 Vorjahr
     € € Tsd. €

 A. Anlagevermögen
   
  I. Immaterielle Vermögensgegenstände    
   entgeltlich erworbene Konzessionen,    
   gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte   1.049.137,89 1.306 
       
  II. Sachanlagen    
   1. Grundstücke und Bauten 27.565.689,10  27.587
   2. Streckenausrüstung 208.520,12  103
   3. Fahrzeuge für den Personennahverkehr  2.420.068,65  1.706
   4. technische Anlagen und Maschinen,   
    die nicht zu Nr. 2 oder 3 gehören  127.799.694,94  128.591
   5. andere Anlagen, Betriebs- und 
    Geschäftsausstattung  5.112.130,78  4.945
   6. geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau  17.281.373,34  8.026

      180.387.476,93 170.958
   
  III. Finanzanlagen    
   1. Anteile an verbundenen Unternehmen  35.734,66  4.484
   2. Beteiligung an assoziierten Unternehmen  1.242.550,96  1.000
   3. Beteiligungen  9.279.468,64  9.358
   4. Wertpapiere des Anlagevermögens  98.963,77  99
   5. sonstige Ausleihungen  119.942,64  156
      10.776.660,67 15.097
      192.213.275,49 187.361

 B. Umlaufvermögen    
       
  I. Vorräte

   1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  3.754.918,22  3.456
   2. unfertige Leistungen  351.923,32  448 
       4.106.841,54 3.904
  II. Forderungen und sonstige    
   Vermögensgegenstände    

   1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 48.949.016,02  48.320
    abzüglich erhaltene Anzahlungen für Energie-
    und Wasserlieferungen  -36.957.570,09  -37.950
     11.991.445,93  10.370

   2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen  948,95  1.800
   3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen
    ein Beteiligungsverhältnis besteht  1.572.328,27  1.425
   4. Forderungen gegen die Stadt Erlangen  2.895.646,38  2.421
   5. sonstige Vermögensgegenstände  5.018.786,56  6.413

      21.479.156,09 22.429

  III. Kassenbestand,
   Guthaben bei Kreditinstituten  41.102.497,09 17.929

      66.688.494,72 44.262 
 
 C. Rechnungsabgrenzungsposten   450.377,98 389

 Summe der Aktiva  259.352.148,19 232.011

 PASSIVA  31.12.2015 Vorjahr
  € € Tsd. €

 A. Eigenkapital

  I. Gezeichnetes Kapital  25.000.000,00 25.000
  II. Konzernkapitalrücklage  31.463.296,52 30.559
  III. Gewinnrücklagen
   1. gesetzliche Rücklage 2.500.000,00  2.361
   2. andere Gewinnrücklagen 41.747.629,30  37.099
      44.247.629,30 39.460
 IV. Konzernbilanzergebnis  4.446.043,58 4.648
  V. Anteile anderer Gesellschafter  12.687,44 13
      105.169.656,84 99.681
  
 B. Empfangene Ertragszuschüsse  20.112.903,82 20.131

 C. Rückstellungen

  1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche
   Verpflichtungen  7.863.185,00  7.095
  2. Steuerrückstellungen  3.685.731,14  1.276
  3. sonstige Rückstellungen  16.423.090,81  15.922

      27.972.006,95 24.293

 D. Verbindlichkeiten

  1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  87.852.358,22  69.018
  2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  11.031.540,28  13.070
  3. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit
   denen ein Beteiligungsverhältnis besteht  523.178,78  674
  4. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Erlangen  495.384,18  354
  5. sonstige Verbindlichkeiten  6.195.119,12  4.248
   davon aus Steuern: 1.079.509,85 € (Vorjahr 946 Tsd. €) 

      106.097.580,58 87.364 

 E. Rechnungsabgrenzungsposten  0,00 543

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  Summe der Passiva  259.352.148,19          232.011
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 Konzern-Gewinn-und-Verlustrechnung
 für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2015 

     2015 Vorjahr

        € €    Tsd. € 

 1. Umsatzerlöse 177.937.096,76  171.241

  Erdgassteuer -2.018.596,17  -1.829

  Stromsteuer -6.207.486,02  -6.137

    169.711.014,57 163.275

 2. Veränderung des Bestands an noch nicht

  abgerechneten Leistungen  -96.014,73 367

 3. andere aktivierte Eigenleistungen  1.086.943,14 1.387

 4. sonstige betriebliche Erträge  3.780.056,56 5.509

    174.481.999,54 170.538

 5. Materialaufwand

  a)  Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 

Betriebsstoffe und für bezogene Waren -74.958.933,86  -76.159

  b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -20.794.742,52  -19.349

    -95.753.676,38 -95.508

 6. Personalaufwand

  a) Löhne und Gehälter -27.238.647,13  -26.142

  b)   soziale Abgaben und Aufwendungen für 

Altersversorgung und für Unterstützung -8.634.642,10  -8.056 

davon für Altersversorgung: 3.337.999,85 € 

(Vorjahr 3.033 Tsd. €) 

    -35.873.289,23 -34.198

 7. Abschreibungen auf immaterielle 

  Vermögensgegenstände des

  Anlagevermögens und Sachanlagen  -15.916.051,48 -15.553

 8. sonstige betriebliche Aufwendungen  -13.739.427,78 -14.621

    13.199.554,67 10.658

 9. Ergebnis aus Beteiligungen an 

  assoziierten Unternehmen  248.199,36 38

 10. Erträge aus sonstigen Beteiligungen  183.325,32 185

11. Erträge aus anderen Wertpapieren und

  Ausleihungen des Finanzanlagevermögens  8.527,13 10

 12. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  272.313,19 113

 13. Abschreibungen auf Finanzanlagen  -28.750,00 0

14. Aufwendungen aus Verlustübernahme  -335,34 0

 15. Zinsen und ähnliche Aufwendungen  -2.779.734,08 -2.833

 16. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  11.103.100,25 8.171

 17. außerordentliche Erträge  995.404,08 0

 18. außerordentliche Aufwendungen  3.402.929,02 0

 19. außerordentliches Ergebnis  2.407.524,94 0

20. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  -2.979.939,76 -2.102

 21. sonstige Steuern  -1.130.635,70 -1.178

 22. Konzernjahresergebnis  4.584.999,85 4.891

 23. Einstellung in die gesetzliche Rücklage  -138.956,27 -243

 24. Konzernbilanzergebnis  4.446.043,58  4.648

KONZERN-GEWINN-UND-VERLUSTRECHNUNG KONZERN-KAPITALFLUSSRECHNUNG UND KONZERN-EIGENKAPITALSPIEGEL

Konzern-Eigenkapitalspiegel

  2015 
  Tsd. € 

 Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 22.629

 Cashflow aus der Investitionstätigkeit -22.558

 Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit  23.103

 Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds  23.174

 Finanzmittelfonds am Anfang der Periode  17.929

 Finanzmittelfonds am Ende der Periode  41.103

 

Stand am 31.12.2014 25.000.000,00 30.559.469,44 39.460.454,81 4.648.218,22  44.108.673,03 12.687,44 99.680.829,91

übrige Veränderungen 0,00 903.827,08 4.648.218,22 -4.648.218,22 0,00  0,00 903.827,08

Konzernjahresergebnis 0,00 0,00 138.956,27 4.446.043,58 4.584.999,85 0,00 4.584.999,85

Stand am 31.12.2015 25.000.000,00 31.463.296,52 44.247.629,30 4.446.043,58 48.693.672,88 12.687,44 105.169.656,84

                    erwirtschaftetes Konzern-Eigenkapital 

 Gezeichnetes
 Kapital Kapital- Gewinn- Konzern-  Anteile anderer Konzern-
 = Stammaktien rücklage rücklage bilanzergebnis Summe Gesellschafter Eigenkapital
   €  €  €  €  € €  €

Konzern-Kapitalflussrechnung
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KONZERN-ANHANG

I. Allgemeine Angaben

Der Konzernabschluss 2015 wurde nach den Vorschriften der 
§§ 290 ff. HGB und den ergänzenden Bestimmungen des  
Aktiengesetzes (AktG) sowie nach den Vorschriften des Ener-
giewirtschaftsgesetzes (EnWG) erstellt. Die Gliederung und 
Bewertung erfolgte nach den für große Kapitalgesellschaften 
geltenden Gliederungs- und Bewertungsvorschriften, erwei-
tert um das Gliederungsschema für Verkehrsunternehmen. 
Die Bilanz wurde um die Forderungen gegen die Stadt Erlangen 
bzw. um die Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Erlangen 
ergänzt. Für die Konzern-Gewinn-und-Verlustrechnung wur-
de das Gesamtkostenverfahren beibehalten. Der Grundsatz 
der Darstellungsstetigkeit wurde beachtet.

Konzern-Anhang zum 
Geschäftsjahr 2015

II. Konsolidierungskreis  
und Konsolidierungsmethoden

Der Konsolidierungskreis und die Konsolidierungsme tho den 
sind aus der nachfolgenden Übersicht zu entnehmen.

In Ausübung des Wahlrechts nach § 296 Abs. 2 HGB wurde 
die Energiedienst Erlangen GmbH als verbundenes Unter-
nehmen nicht in den Konzernabschluss einbezogen. Das Un-
ternehmen wurde im Geschäftsjahr 2014 durch Übernahme 
sämtlicher Geschäftsanteile zur Tochtergesellschaft. In 2013 
erfolgte die Nichteinbeziehung in den Konzernabschluss 
durch Anwendung des Wahlrechts nach § 311 HGB. Nach 

Beteiligungswerte Tochterunternehmen

Erlanger Stadtbus GmbH – Anteil Verkehrs-Aktiengesellschaft Nürnberg                 12.687,44 €

Der aus der Erstkonsolidierung stammende passivische Unterschiedsbetrag wurde  

den „anderen Gewinnrücklagen“ zugeordnet und beinhaltet stille Reserven aus thesaurierten Gewinnen.

Für den Anteil am Eigenkapital der Verkehrs-Aktiengesellschaft Nürnberg an der Erlanger Stadtbus GmbH  

wurde ein „Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschafter“ gebildet.

Firmenname Status Zeitpunkt des
Erwerbs

Konsolidierungs-
methode

Zeitpunkt der 
Konsolidierung

Methode

Erlanger Stadtwerke AG MU X X X X

Erlanger Stadtwerke 
Stadtverkehr GmbH

Erlanger Stadtbus GmbH

TU

TU

01.01.2001

01.01.2013

Vollkonsolidierung

Vollkonsolidierung

Erwerb

Erwerb

Buchwert

Neubewertung

Erlanger Stadtwerke 
Hallenbad GmbH TU 01.01.2001 Vollkonsolidierung Erwerb Buchwert

Regnitzstromverwertung AG GU 01.08.1966 Equity-Bewertung Einbeziehung Buchwert

MU = Mutterunternehmen         TU = Tochterunternehmen        GU = Gemeinschaftsunternehmen

Beteiligungswerte Gemeinschaftsunternehmen

Regnitzstromverwertung Aktiengesellschaft, Erlangen                80.341,35 €

dem Gesamtbild der Umstände wurde das Unternehmen 
auch als Tochterunternehmen aufgrund von untergeordneter 
Bedeutung nicht in den Konzernabschluss einbezogen. Ins-
besondere beträgt die Summe der Umsatzerlöse des Unter-
nehmens unter 1 % der Umsatzerlöse des Konzerns. Die 
Energiedienst Erlangen GmbH ist wirtschaftlich nur in gerin-
gem Umfang tätig. 
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KONZERN-ANHANG

Die gemäß AVB bis zum 31. Dezember 2002 erhobenen Bau-
kostenzuschüsse für Verteilungsanlagen werden als empfan-
gene Ertragszuschüsse passiviert und jährlich mit 5 % der 
Ursprungsbeträge aufgelöst. Die ab dem 1. Januar 2003 er-
hobenen Baukostenzuschüsse werden ebenfalls passiviert, 
aber entsprechend der Nutzungsdauer der bezuschussten 
Vermögensgegenstände aufgelöst. Die Auflösungen werden 
unter den Umsatzerlösen ausgewiesen.

Die Pensionsrückstellungen wurden mittels versicherungsma-
thematischem Gutachten nach den Richttafeln 2005 von Prof. 
Klaus Heubeck, einem Rechnungszinssatz von 3,89 % p.a. 
und einer erwarteten Lohn- und Gehaltssteigerung von 3,0 % p.a. 
aufgestellt. Für den Rentenanwartschaftstrend wurde eine 
Steigerung von 1,5 % p.a. angesetzt.

Die Verpflichtung der Gesellschaft aus abgeschlossenen Al-
tersteilzeitverträgen resultiert aus dem Tarifvertrag zur Rege-
lung der Altersteilzeit sowie ergänzend aus einer abgeschlos-
senen Betriebsvereinbarung. Für die Rückstellung wurde der 
versicherungsmathematische Barwert angesetzt. Der Berech-
nung lag ein Rechnungszinssatz von 2,16 % und eine erwar-
tete Lohn- und Gehaltssteigerung von 3,0 % zugrunde.

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennba-
ren Risiken und ungewissen Verpflichtungen. Sie sind nach  
§ 253 HGB mit dem Erfüllungsbetrag bewertet, der nach ver-
nünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendig ist. Sie be-
rücksichtigen künftige Preis- und Kostensteigerungen. Für 
die Abzinsung der Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von 
mehr als einem Jahr wurde der laufzeitadäquate Marktzins 
nach Maßgabe des Einzelbewertungsgrundsatzes für jede 
einzelne Rückstellung ermittelt.

Die Verbindlichkeiten werden zu ihrem Erfüllungsbetrag pas-
siviert. 

III. Erläuterungen zu Posten der Konzern- 
Bilanz und Konzern-Gewinn-und-Verlust-
rechnung

1. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die erworbenen immateriellen Vermögensgegenstände und 
die Sachanlagen sind zu Anschaffungs- bzw. Herstellungs-
kosten bewertet, wobei auf die eigenen Leistungen auch 
Lohn- und Materialgemeinkostenzuschläge berechnet wurden.

Nach § 253 Abs. 3 HGB werden notwendige planmäßige Ab-
schreibungen vorgenommen. Die planmäßigen Abschreibun-
gen wurden entsprechend ihrer voraussichtlichen Nutzungs-
dauer vorgenommen. Das bewegliche Anlagevermögen wurde 
linear abgeschrieben. Die Zugänge der unbeweglichen Anla-
gegüter und immateriellen Vermögensgegenstände werden 
zeitanteilig abgeschrieben. Investitionszuschüsse werden 
von den Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abgesetzt.

Zur Vereinfachung der Aktivierung des Sachanlagevermö-
gens wurden ab 2010 alle geringwertigen Wirtschaftsgüter, 
deren Anschaffungskosten 410,00 € nicht übersteigen, in vol-
ler Höhe abgeschrieben. 

Von den Finanzanlagen werden die Beteiligungen und Wert-
papiere des Anlagevermögens zu Anschaffungskosten bzw. 
dem Nennwert oder dem niedrigeren beizulegenden Wert 
ausgewiesen.

Die an Betriebsangehörige ausgereichten Wohnungsbaudar-
lehen wurden zum Nennbetrag angesetzt.

Bei den Vorräten wurde eine Vollinventur durchgeführt; die 
Bewertung erfolgt zu durchschnittlichen Einstands- oder 
niedrigeren Tagespreisen. Für Wasser, Werbematerialien, 
Kleinlagerartikel, Wärme, Erdgas und Lebensmittelvorräte 
der Kantine bestehen jeweils Festwerte. Die Vorräte beinhal-
ten Emissionsberechtigungen, die im Wesentlichen für den 
Produktionsprozess verwendet werden und, soweit sie kos-
tenlos zugeteilt wurden, mit dem Erinnerungswert angesetzt 
sind. Der Zeitwert der unentgeltlich erworbenen Emissions-
berechtigungen beträgt zum 31. Dezember 2015 1.390 Tsd. € 
(Vorjahr 872 Tsd. €).

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind 
zu Nennwerten bzw. Barwerten bilanziert. Die erhaltenen An-
zahlungen für Energie- und Wasserlieferungen werden offen 
von den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen abge-
setzt. Wertberichtigungen wurden in ausreichendem Maße 
gebildet.

Die liquiden Mittel sind zu Nominalwerten bilanziert.

2. Erläuterungen zu Posten  
der Konzern-Bilanz

Aktiva

Die Entwicklung des Anlagevermögens wird im Anlagengitter 
(um branchenspezifische Positionen erweitert) dargestellt; 
siehe Aufstellung auf Seite 42/43.

Die gebuchten Investitionszuschüsse entfielen überwiegend 
auf den Bereich Netz. Diese wurden von den Anschaffungs-
kosten abgesetzt.

Der Beteiligungsbesitz ist in untenstehender Tabelle dargestellt.

In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ist auch 
der abgegrenzte Verbrauch zwischen Ablese- und Bilanz-
stichtag mit 36.764 Tsd. € (Vorjahr 37.896 Tsd. €) enthalten.

Der Gesamtbetrag der Forderungen wurde um eine Wertbe-
richtigung in Höhe von 239 Tsd. € (Vorjahr 585 Tsd. €) gemin-
dert. Es bestanden Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen mit Restlaufzeiten von mehr als einem Jahr in Höhe 
von 16 Tsd. € (Vorjahr 18 Tsd. €).

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen betrugen 
1 Tsd. € (Vorjahr 1.800 Tsd. €). Gegenüber Beteiligungsunterneh-
men bestanden Forderungen in Höhe von 1.572 Tsd. € (Vorjahr 
1.425 Tsd. €). Die Restlaufzeit beträgt nicht mehr als ein Jahr.

Sonstige Vermögensgegenstände in Höhe von 6 Tsd. € (Vor-
jahr 2 Tsd. €) haben eine Restlaufzeit von mehr als einem Jahr.

Unternehmen Sitz Anteil am 
Kapital %

Eigenkapital 
Tsd. €

Jahresergebnis 
Tsd. €

1. Tochterunternehmen

   Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH Erlangen 100,0 72 *EAV

   Erlanger Stadtbus GmbH Erlangen 51,0  26 *EAV

   Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH Erlangen 100,0 488 *EAV

   Energiedienst Erlangen GmbH Erlangen 100,0 33 3

2. Gemeinschaftsunternehmen

   Regnitzstromverwertung Aktiengesellschaft Erlangen 33,3 3.728 745

3. Beteiligungen

   Zweckverband Wasserversorgung 
   Fränkischer Wirtschaftsraum Nürnberg 12,4 ** 3.524 ** 0

   solid GmbH Fürth 14,1  ** 125 ** 12

   Kommunale Frankengas
   Beteiligungsgesellschaft mbH Ansbach 1,4 ** 3.723 ** 805

   M-net Telekommunikations GmbH München 4,6 ** 104.926 ** -47

   Verkehrsverbund Großraum Nürnberg GmbH Nürnberg 11,1 54 0

   Reuthwind GmbH & Co. KG Emskirchen 7,4  1.449 105

    Bürgerwindrad Wilhelmsdorf UG & Co. KG Wilhelmsdorf 5,5 2.746 46

*  EAV = Ergebnisabführungsvertrag     ** Eigenkapital/Jahresergebnis 2014    

Beteiligungsbesitz
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Entwicklung des Anlagevermögens 2015 – ESTW-Konzern

 I. Immaterielle 

  Vermögensgegenstände

  entgeltlich erworbene Konzessio- 

  nen, gewerbliche Schutzrechte  

  und ähnliche Rechte u. Werte

 II. Sachanlagen

  1. Grundstücke und Bauten

  2. Streckenausrüstung 

  3.  Fahrzeuge für den 

Personennahverkehr 

  4.  technische Anlagen und 

Maschinen, die nicht zu  

Nr. 2 oder 3 gehören 

  5.  andere Anlagen, Betriebs- 

und Geschäftsausstattung 

  

  6.  geleistete Anzahlungen 

und Anlagen im Bau  

 

  

 Summe Sachanlagen 

 III. Finanzanlagen

  1.  Anteile an 

verbundenen Unternehmen 

  3.  Beteiligung an 

assoziierten Unternehmen 

  3. Beteiligungen  

   

  4.  Wertpapiere des  

Anlagevermögens 

  5. sonstige Ausleihungen  

 Summe Finanzanlagen

 Gesamtsumme  

 ESTW-Konzern

    17.546.453,63     324.792,73     90.189,33     257.545,18     17.703.890,51     16.240.682,82     673.943,69    –  -2.328,71     –        257.545,18     16.654.752,62     1.049.137,89    1.306  673.943,69         

 

    58.976.863,55     1.044.627,10    15.047,31     10.951,87     60.025.586,09     31.389.976,77     1.069.920,22    – –        –        –     32.459.896,99     27.565.689,10    27.587  1.069.920,22         

                

    1.661.562,34 –  130.607,95       –       1.792.170,29     1.558.344,91     25.305,26  –    –          –        –       1.583.650,17     208.520,12    103  25.305,26         

                

                

    7.122.896,79     1.855.781,78     30.602,82       21.000,00       8.988.281,39     5.417.156,02     632.056,72  –    –        540.000,00     21.000,00       6.568.212,74     2.420.068,65    1.706  632.056,72         

                

                

                 

   464.316.018,20     6.238.150,02     8.579.589,39     1.996.031,61     477.137.726,00     335.725.370,17     12.325.391,79  –    688.228,58       2.345.691,48      1.746.650,96     349.338.031,06    127.799.694,94    128.591  12.325.391,79         

 

 27.468.973,44     973.892,64     388.758,77     1.501.252,01     27.330.372,84     22.523.779,93     1.189.433,80  –    2.328,71       –        1.497.300,38     22.218.242,06     5.112.130,78    4.945  1.189.433,80         

                

                

    8.026.795,80     13.352.662,53    -4.098.084,99     –       17.281.373,34     –       –     –   –          –        –       –       17.281.373,34    8.026   –              

                

                    

   567.573.110,12     23.465.114,07    5.046.521,25     3.529.235,49     592.555.509,95     396.614.627,80     15.242.107,79  –   690.557,29    2.885.691,48      3.264.951,34     412.168.033,02     180.387.476,93    170.958  15.242.107,79         

                

                

                

 

 5.172.445,24 – -5.136.710,58 – 35.734,66 688.228,58 – – -688.228,58  –  – – 35.734,66 4.484  –

               

    1.015.622,24     242.874,56     –       –       1.258.496,80     15.945,84     –     –   –          –        –       15.945,84     1.242.550,96    1.000   –               

                

   9.357.933,31     –      –       49.714,67     9.308.218,64     –     28.750,00     –   –          –        –       28.750,00     9.279.468,64    9.358 28.750,00             

                

                

   98.963,77     –       –       –       98.963,77     –       –      –  –          –        –       –       98.963,77    99   –              

                

    163.910,26     –       –       43.967,62     119.942,64     8.183,10     –     –   –          –        8.183,10       –     119.942,64    156   –            

                

    15.808.874,82     242.874,56     -5.136.710,58       93.682,29     10.821.356,51     712.357,52     28.750,00     –   -688.228,58      –        8.183,10       44.695,84     10.776.660,67    15.097  28.750,00           

                

                        

   600.928.438,57     24.032.781,36    0,00   3.880.462,96     621.080.756,97     413.567.668,14     15.944.801,48    – 0,00      2.885.691,48       3.530.679,62     428.867.481,48    192.213.275,49    187.361  15.944.801,48          

 Anschaffungs- bzw. Herstel lungskosten  Zu-/Abschreibungen Buchwerte  Abschrei-
 Bilanzpositionen Stand  Um-  Stand Stand  Zu- Um-   Stand Stand Stand bungen des
  01.01.2015 Zugänge buchungen Abgänge 31.12.2015 01.01.2015 Zugänge schreibungen buchungen Zuschüsse Abgänge 31.12.2015 31.12.2015 31.12.2014 Geschäftsjahres
  €  €  €  €  €  €  €  € €  €  € €  € Tsd. €

KONZERN-ANHANG
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Nachdem ein aktiver Steuerüberhang bei den latenten Steuern 
von 2.045 Tsd. € vorliegt, haben die ESTW nach § 274 Abs. 1  
S. 2 HGB auf eine Aktivierung latenter Steuern verzichtet. Die 
Ermittlung der latenten Steuern erfolgt auf Basis des kombi-
nierten Ertragssteuersatzes von derzeit 31,23 %. Der Aktiv-
überhang besteht aus aktiven und passiven temporären Dif-
ferenzen. Aus dem Posten „Sachanlagen“ entstehen im We-
sentlichen die passiven Latenzen, welche mit aktiven Latenzen 
aus den Posten „sonstige Rückstellungen“ verrechnet werden.

Passiva

Der Bilanzgewinn des Vorjahres in Höhe von 4.648.218,22 € 
wurde lt. Beschluss der ordentlichen Hauptversammlung 
vom 24. Juli 2015 in die Bilanzposition „andere Gewinnrück-
lagen“ eingestellt (siehe Übersicht des Eigenkapitals in  
nebenstehender Tabelle).

Die sonstigen Rückstellungen entfallen überwiegend auf Ver-
pflichtungen gegenüber der Belegschaft, nicht endabgerechnete 
Leistungen sowie Abrechnungsverpflichtungen gegenüber 
Kunden. In den Rückstellungen für Altersteilzeit werden Ver-
pflichtungen aus Altersteilzeitverträgen ausgewiesen.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht, betreffen Liefer- und Leistungs-
verbindlichkeiten in Höhe von 523 Tsd. € (Vorjahr 674 Tsd. €).

Die Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten gehen aus nachste-
hendem Verbindlichkeitsspiegel hervor:

         davon mit einer Restlaufzeit Vorjahr
Art der Verbindlichkeit       Gesamt

      €
   bis 1 Jahr 

   €
über 5 Jahre 

€
bis 1 Jahr 

Tsd. €

Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten

87.852.358,22 4.949.567,55 58.187.947,05 4.540

Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen

11.031.540,28 11.024.060,48 5.932,60 13.035

Verbindlichkeiten gegenüber 
Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht

523.178,78 523.178,78 0,00 674

Verbindlichkeiten gegenüber
der Stadt Erlangen

495.384,18 495.384,18 0,00 354

sonstige Verbindlichkeiten 6.195.119,12 5.172.119,12 409.000,00 3.024

Gesamt 106.097.580,58 22.164.310,11 58.602.879,65 21.627 

 

Verbindlichkeitsspiegel

Übersicht des Eigenkapitals

 Stand  Stand 
    31.12.2015 31.12.2014 
  € €
          
Gezeichnetes 
Kapital 25.000.000,00 25.000.000,00

Kapitalrücklage 31.463.296,52 30.559.469,44

Gewinnrücklagen

gesetzliche Rücklage
Stand 01.01. des Jahres 2.361.043,73 2.118.109,77
Einstellung des Jahres 138.956,27 242.933,96
Stand 31.12. des Jahres 2.500.000,00 2.361.043,73

andere Gewinnrücklagen
Stand 01.01. des Jahres 37.099.411,08 31.463.590,58
Veränderung des Jahres 4.648.218,22 5.635.820,50
Stand 31.12. des Jahres 41.747.629,30 37.099.411,08

Bilanzergebnis 4.446.043,58 4.648.218,22

Ausgleichsposten  
für Anteile anderer  
Gesellschafter 12.687,44 12.687,44

Eigenkapital 105.169.656,84 99.680.829,91

KONZERN-ANHANG
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3. Erläuterungen zu Posten der Konzern- 
Gewinn-und-Verlustrechnung

Die überwiegend in der Stadt Erlangen und der näheren Um-
gebung erzielten Umsatzerlöse setzen sich wie folgt zusammen:

Von den sonstigen betrieblichen Erträgen entfallen 1.031 Tsd. € 
(Vorjahr 576 Tsd. €) auf Vorjahre. Diese Erträge betreffen über-
wiegend Rückvergütungen.

In den Materialaufwendungen sind Kosten der Energiebe-
schaffung mit einem assoziierten Unternehmen in Höhe von 
16.532 Tsd. € (Vorjahr 16.036 Tsd. €) enthalten.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen für frühere Jahre 
betragen 503 Tsd. € (Vorjahr 1.071 Tsd. €). Sie betreffen im 
Wesentlichen Strompreisberichtigungen für Stromlieferungen 
der Vorjahre sowie diverse Abrechnungen.

Bei den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen sind Erträ-
ge aus der Abzinsung von Rückstellungen in Höhe von  
34 Tsd. € (Vorjahr 36 Tsd. €) enthalten.

Die GuV-Position Zinsen und ähnliche Aufwendungen be- 
inhaltet einen Zinsaufwand aus Rückstellungen in Höhe von 
32 Tsd. € (Vorjahr 146 Tsd. €).

Im Geschäftsjahr wurde eine Abschreibung auf Finanzanla-
gen in Höhe von 29 Tsd. € (Vorjahr 0 Tsd. €) vorgenommen.

Aufgrund der Anwachsung eines verbundenen Unterneh-
mens zum 1. Januar 2015 ergibt sich ein außerordentliches 
Ergebnis in Höhe von -2.408 Tsd. €.

4. Erläuterungen zur Konzern- 
Kapitalflussrechnung

Der in der Kapitalflussrechnung betrachtete Zahlungsmittel-
fond entspricht der Bilanzposition „Kassenbestand, Bank“.

Nach den neuen Vorschriften des DRS 21 wird auf die Dar-
stellung der Vorjahreszahlen lt. Wahlrecht verzichtet.

Aktivitäten                             €

Strom Netz 11.004.403,09

Strom sonstige Aktivitäten 70.269.151,97

Erdgas Netz 2.401.005,01

Erdgas sonstige Aktivitäten 16.477.892,88

Sonstige Aktivitäten

Wärme 34.146.936,06

Wasser 16.950.221,35

Stadtverkehr 12.063.800,41

Hallenbad 190.033,52

Andere sonstige Aktivitäten 6.207.570,28

Gesamtsumme 169.711.014,57
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V. Angaben zu Haftungsverhältnissen und 
sonstigen finanziellen Verpflichtungen

Für die Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH übernahmen 
die Erlanger Stadtwerke AG Bürgschaften mit einer Restver-
bindlichkeit zum 31. Dezember 2015 in Höhe von 3.408 Tsd. €.

Die Erlanger Stadtwerke AG übernahmen für die Erlanger 
Stadtwerke Hallenbad GmbH am 29. Oktober 2001 eine Bürg-
schaft bei der Bayerischen Landesbank, Girozentrale, Mün-
chen, die von der Deutschen Kreditbank AG, Berlin, zum  
28. Februar 2010 übernommen wurde. Die Höhe beträgt zum 
31. Dezember 2015 541 Tsd. €.

Zugunsten der Vorlieferanten des Stromhauptlieferanten 
(Regnitzstromverwertung AG) der Erlanger Stadtwerke AG 
wurden Patronatserklärungen für den Strombezug abgege-
ben. Die Haftung für Lieferungen ab dem 1. Januar 2015 ist 
durch abgeschlossene Liefervereinbarungen für 2015 auf 
1.203 Tsd. €, für 2016 auf 1.787 Tsd. €, für 2017 auf 865 Tsd. €, 
für 2018 auf 564 Tsd. € und für 2019 auf 261 Tsd. € begrenzt.

VI. Angaben zum Konzernjahresergebnis

Der Bilanzgewinn von 4.446.043,58 € ermittelt sich aus dem 
Jahresergebnis von 4.584.999,85 € abzüglich der gesetzli-
chen Rücklage von 138.956,27 €. Der Vorstand schlägt vor, 
den Bilanzgewinn von 4.446.043,58 € in die Bilanzposition 
„andere Gewinnrücklagen“ einzustellen.

VII. Ergänzende Angaben

1. Eigentumsverhältnisse

Die Stadt Erlangen ist alleinige Aktionärin und hält sämtliche 
Anteile der Gesellschaft.

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt 25.000.000,00 € 
und ist in 25.000 Namensaktien im Nennwert von je 1.000,00 € 
eingeteilt.

IV. Zinssicherungsgeschäfte

Von der Möglichkeit zur Bildung von Bewertungseinheiten 
wurde in vollem Umfang Gebrauch gemacht. Zum Bilanz-
stichtag wurden zwei Bewertungseinheiten in Form von  
Mikro-Hedges gebildet. Als Methode zur bilanziellen Abbil-
dung wurde im Jahresabschluss die Einfrierungsmethode an-
gewendet.

Am 6. März 2007 wurde ein Zinsswap mit einem Nominalbe-
trag zum 31. Dezember 2015 in Höhe von 4.538 Tsd. € ge-
schlossen. Der Zinsswap (Sicherungsgeschäft) sichert die 
Verbindlichkeit aus dem Darlehensvertrag (Grundgeschäft) 
ab. Die Darlehensverbindlichkeit wird in Höhe des Nominal-
betrags bilanziert, während der Zinsswap als derivatives  
Finanzinstrument nicht bilanziert wird. Die Darlehensverbind-
lichkeit wird mit dem 6-Monats-Euribor zuzüglich einer Mar-
ge verzinst. Der Zinsswap tauscht den erhaltenen variablen 
Zinssatz gegen einen zu zahlenden fixierten Festzins. Abge-
sichert wird dabei das aus Zinsschwankungen resultierende 
Zinsänderungsrisiko. Die Vereinbarung hat eine Laufzeit bis 
zum 30. Januar 2017 und zum Bilanzstichtag einen Markt-
wert in Höhe von 277 Tsd. € zu Lasten der ESTW.

Am 15. Dezember 2011 wurde ein weiterer Zinsswap mit  
einem Nominalbetrag zum 31. Dezember 2015 in Höhe von 
6.600 Tsd. € abgeschlossen. Dieser Zinsswap (Sicherungs-
geschäft) tauscht ab dem Laufzeitbeginn am 1. Oktober 2016 
den variablen Zinssatz der Darlehensverbindlichkeit (Grund-
geschäft) gegen einen fixen Zinssatz. Der Zinsswap sichert 
das Zinsänderungsrisiko der Zukunft ab. Die zukünftige Dar-
lehensverbindlichkeit (Grundgeschäft) wird mit dem 6-Mo-
nats-Euribor zuzüglich einer Marge verzinst werden. Der 
Marktwert zum Bilanzstichtag beträgt 1.336 Tsd. € zu Lasten 
der ESTW.

Bei den Marktwerten handelt es sich um indikative (hypothe-
tische) Marktwerte der Einzelabschlüsse auf Mark-to-Market-
Niveau zum 31. Dezember 2015. Den Berechnungen liegen 
zum Stichtag die in Reuters verfügbaren Zinskurven zugrun-
de. Es erfolgt eine Abzinsung der zukünftigen Cashflows mit 
der Zerokurve vom Bilanzstichtag nach der Barwertmethode.
 

2. Zusammensetzung der Organe  
und Aufwendungen für Organe

Zu Vorständen der Erlanger Stadtwerke AG sind bestellt:

–  Wolfgang Geus, Vorsitzender, Technischer Vorstand,  
Litzendorf 

– Matthias Exner, Kaufmännischer Vorstand, Erlangen

Der Aufsichtsrat besteht aus folgenden Mitgliedern:

–  Dr. Florian Janik, Erlangen, Stadtrat, Oberbürgermeister, 
Vorsitzender des Aufsichtsrats

–  Jörg Volleth, Erlangen, Stadtrat, Polizeibeamter, 
1. stellvertretender Vorsitzender

–  Manfred Wermund, Erlangen, Elektromeister und  
Betriebsratsvorsitzender der ESTW AG,  
2. stellvertretender Vorsitzender

–  Ann Biebaut, Erlangen, kfm. Angestellte, ESTW AG 

–  Barbara Grille, Erlangen, Stadträtin, Lehrerin 

– Dr. Kurt Höller, Erlangen, Stadtrat, Dipl.-Ing.

–  Thomas Lehfeld, Erlangen, kfm. Angestellter, ESTW AG

–  Dr. Andreas Richter, Erlangen, Stadtrat, Physiker  

–  Felizitas Traub-Eichhorn, Erlangen, Stadträtin, Lehrerin

–  Helmut Wening, Erlangen, Stadtrat, Polizeibeamter

–  Hans Wölfel, Erlangen, kfm. Angestellter, ESTW AG 

–  Dr. Jürgen Zeus, Erlangen, Stadtrat, Internist

Die Gesamtbezüge der aktiven Vorstände betragen 423 Tsd. €, 
davon erfolgsabhängige Vergütungen von 63 Tsd. €. Die Ge-
samtbezüge des Aufsichtsrats betragen 32 Tsd. €, davon kei-
ne erfolgsabhängigen Vergütungen.

Für frühere Vorstände bzw. deren Hinterbliebene wurden  
363 Tsd. € an Pensionen aufgewendet. Für diese sind Pen-
sionsrückstellungen in Höhe von 4.494 Tsd. € gebildet.

3. Beschäftigtenzahlen und  
Arbeitnehmergruppen

Die Gesellschaften Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH 
und Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH verfügen über 
kein eigenes Personal.

Im Geschäftsjahr 2015 waren bei den Erlanger Stadtwerken 
AG, bei der Erlanger Stadtbus GmbH und damit im Konzern 
durchschnittlich beschäftigt:

4. Berechnetes Gesamthonorar  
des Abschlussprüfers

Das von dem Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr berech-
nete Gesamthonorar beträgt 38 Tsd. €. Davon entfallen 37 Tsd. € 
auf Abschlussprüfungsleistungen und 1 Tsd. € auf andere Be-
stätigungsleistungen. Steuerberatungsleistungen und sonsti-
ge Leistungen wurden vom Abschlussprüfer nicht erbracht.

Erlangen, den 31. März 2016

ESTW – Erlanger Stadtwerke AG

   

Wolfgang Geus                 Matthias Exner 

Durchschnittliche Zahl 
der Arbeitnehmer

ESTW-Konzern
Anzahl

Beschäftigte 585

Auszubildende 20

Gesamtsumme 605

davon Praktikanten 0

davon Teilzeitbeschäftigte 80

davon geringfügig Beschäftigte 22

davon Mitarbeiter ohne Bezüge 12

davon Mitarbeiter in der  
Freizeitphase der Altersteilzeit

12



zogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die 
Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht 
überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt.

Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse 
der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, 
der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewand-
ten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der 
wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter so-
wie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernab-
schlusses und des Konzernlageberichtes. Wir sind der Auf-
fassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere 
Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prüfung ge-
wonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss 
den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung 
der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tat-
sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzern-
lagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, ver-
mittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des 
Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung zutreffend dar.

Stuttgart, 20. Mai 2016

BRV AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

gez.  gez.
Möller Ludwig
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Dem vollständigen Konzern-Jahresabschluss, bestehend aus 
Konzern-Lagebericht, Konzern-Bilanz, Konzern-Gewinn-
und-Verlustrechnung, Konzern-Anhang, Konzern-Kapital-
flussrechnung und Konzern-Eigenkapitalspiegel, wurde der 
nachfolgend wiedergegebene uneingeschränkte Bestäti-
gungsvermerk erteilt.

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den von der Erlanger Stadtwerke AG, Erlangen 
aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus Bilanz, Ge-
winn-und-Verlustrechnung, Anhang, Kapitalflussrechnung 
und Eigenkapitalspiegel – und den Konzernlagebericht für 
das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2015 bis 31. Dezember 2015 
geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzern-
lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vor-
schriften liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter 
der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage 
der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über 
den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht abzu-
geben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 
HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so 
zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Ver-
stöße, die sich auf die Darstellung des von dem Konzernab-
schluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung und von dem Konzernlagebericht vermittelten 
Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich 
auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei 
der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kennt-
nisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftli-
che und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartun-
gen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der 
Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbe-
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GLOSSAR

den Rohstoffen (Biomasse) und Sonne. Die Bezeichnung er-
neuerbare Energien ist der Gegenbegriff zu den nur für be-
grenzte Zeit verfügbaren fossilen Energieträgern wie Erdöl, 
Kohle und Erdgas.

Innen- und Außenumsätze
Innenumsätze werden innerhalb eines Konzerns zwischen 
den Tochterunternehmen und der Muttergesellschaft getä-
tigt. Außenumsätze bezeichnen dagegen jene Umsätze, die 
ein Konzern mit einem Kunden erzielt, der nicht diesem Kon-
zern angehört.

Kraft-Wärme-Kopplung (KWK)
Die – unter anderem im Heizkraftwerk der ESTW eingesetzte 
– Kraft-Wärme-Kopplung ermöglicht es, gleichzeitig Strom 
und Wärme zu erzeugen. So werden die eingesetzten Brenn-
stoffe (Gas, Kohle, Öl) am effizientesten ausgenutzt, denn die 
Abwärme der Stromproduktion dient der Beheizung von Ge-
bäuden über das Fernwärmenetz. Der Wirkungsgrad eines 
solchen Kraftwerkes liegt bei fast 90 %. In konventionellen 
Kraftwerken, die ausschließlich zur Erzeugung von Strom 
eingesetzt werden, ist der Wirkungsgrad deutlich niedriger, 
und die Abwärme geht ungenutzt in die Umwelt verloren. Ne-
ben dem Heizkraftwerk betreiben die ESTW zehn Blockheiz-
kraftwerke (BHKW). Auch hier wird Wärme und Strom er-
zeugt, um einzelne Wohnblöcke oder Siedlungen in unmittel-
barer Nähe zu versorgen. 

Netznutzungsentgelte
Der Netzbetreiber erhebt für die Nutzung seines Strom- oder 
Gasnetzes sog. Netznutzungsentgelte. Diese sind in den 
Strom- und Gaspreisen, welche die privaten Endverbraucher 
an die Stromanbieter bezahlen, bereits enthalten.

Sonstige Aktivitäten
Bei Versorgungsunternehmen werden als sonstige Aktivitäten 
alle Aufgaben bezeichnet, die nicht mit der Netznutzung zu-
sammenhängen. Zu den sonstigen Aktivitäten gehören unter 
anderem die Erzeugung, die Beschaffung und der Verkauf 
von Energie und Wasser sowie verschiedene Dienstleistun-
gen (Wartung von Heizungsanlagen, Laboruntersuchungen 
etc.).

Anreizregulierung
Im System der Anreizregulierung der Bundesnetzagentur 
wird den Netzbetreibern eine über die Jahre sinkende Erlös-
obergrenze vorgegeben, die sich aus einer anfänglichen Kos-
tenprüfung und einem bundesweiten Effizienzvergleich er-
gibt. Der Anreiz besteht darin, noch schneller Kosten zu sen-
ken, als die festgelegten Erlöse sinken und somit eine höhere 
Rendite zu erreichen.

BOKraft
Verordnung von Kraftfahrunternehmen im Personennahver-
kehr.

EBITDA
Dies bedeutet „earnings before interest, taxes, depreciation 
and amortization“ und ist eine betriebswirtschaftliche Kenn-
zahl, die eine Angabe zur Rentabilität eines Unternehmens 
macht. Sie drückt den Gewinn vor Zinsen, Steuern und Ab-
schreibungen aus und ist somit eine Beschreibung der ope-
rativen Leistungsfähigkeit vor Investitionsaufwand.

Energieeffizienz
Sie ist ein Maß für den Energieaufwand zur Erreichung eines 
festgelegten Nutzens. Heute und insbesondere in Zukunft 
spielt sie eine wichtige Rolle, da die Verbesserung der Effizi-
enz von Haushaltsgeräten, Glühlampen, Kraftfahrzeugen, 
Heizungen und Gebäuden, also überall dort, wo Energie di-
rekt oder indirekt verbraucht wird, eine Methode zur Energie-
einsparung bei gleicher oder steigender Energienachfrage 
darstellt. Bei den ESTW bedeutet die Energieeffizienz auch, 
vorhandene Stromerzeugungsanlagen zu optimieren und  
– sofern technisch möglich – nachhaltig zu erweitern.

Erlösobergrenze
Als Erlösobergrenze eines Unternehmens wird der Wert be-
zeichnet, den ein Betreiber mit seinen Energieversorgungs-
netzen höchstens verdienen darf. Die Erlösobergrenze wird 
bei den einzelnen Unternehmen durch eine Kostenprüfung 
und einen Effizienzvergleich mit anderen deutschen Netzbe-
treibern ermittelt. Die Differenz zwischen Erlösobergrenze 
und den tatsächlich erzielten Erlösen muss in den Folgejah-
ren an die Netznutzer zurückgegeben werden.

Erneuerbare Energien
Als erneuerbare oder regenerative Energien bezeichnet man 
Energien aus Quellen, die sich entweder kurzfristig von selbst 
erneuern oder nachwachsend sind. Dazu gehören unter an-
derem die Energie aus Wasser, aus Wind, aus Wärme im Erd-
innern (Geothermie), aus durch die Anziehungskräfte von 
Mond und Sonne verursachten Gezeiten, aus nachwachsen-
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AUF EINEN BLICK

  2015 20122014

 
Bilanz

Anlagevermögen Mio. € 192,2 187,4

Investitionen (ohne Finanzanlagen) Mio. € 23,8 14,2

Eigenkapital Mio. € 105,2 99,7

Bilanzsumme Mio. € 259,4 232,0

Gewinn-und-Verlustrechnung    

Umsatzerlöse Mio. € 169,7 163,3

Jahresüberschuss Energie- und Wasserversorgung 
(beeinflusst durch die Steuerumlage innerhalb des Konzerns) Mio. € 10,0 8,3

Jahresfehlbetrag (-) Stadtverkehr und Hallenbad 
(beeinflusst durch die Steuerumlage innerhalb des Konzerns) Mio. € -5,4 -3,4

Jahresergebnis Mio. € 4,6 4,9

Personal    

Mitarbeiter/-innen zum 31.12. 
(ohne Vorstand, Azubis, Praktikanten, Mitarbeiter in der Freizeitphase der Altersteilzeit,  
Mitarbeiter ohne Bezüge) Personen 561 554

Auszubildende zum 31.12. Personen 19 19

Strom    

Transportmenge im Stromnetz Mio. kWh 679,5 683,4

Stromzähler Stück 70.871 70.530

Stromerzeugung durch eigene Anlagen 
Heizkraftwerk Mio. kWh 172,2 162,7 
Blockheizkraftwerke Mio. kWh 1,1 0,8 
Windkraft Mio. kWh 45,9 29,9 
Photovoltaik Mio. kWh 1,1 1,0 
Wasserkraft Mio. kWh 1,8 3,2

Gas    

Transportmenge im Erdgasnetz Mio. kWh 932,2 891,7

Gaszähler Stück 10.127 10.174

Wärme    

Transportmenge im Fernwärmenetz Mio. kWh 331,9 303,0

Lieferung von Nahwärme Mio. kWh 61,9 60,2

Fernwärmezähler Stück 1.391 1.321

Nahwärmezähler Stück 460 460

Wasser    

Transportmenge im Wassernetz Mio. m³ 7,7 7,7

Wasserzähler Stück 14.478 14.453

Stadtverkehr    

Fahrgäste des Erlanger Stadtverkehrs Mio. Personen 13,3 13,6

Nutzwagenkilometer Mio. Nwkm 4,7 4,6

Hallenbad Frankenhof    

Besucher Personen 66.084 57.858

Öffnungstage Tage 281 228
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Erlanger Stadtwerke
Hallenbad GmbH

Energiedienst
Erlangen GmbH

Regnitzstromverwertung
Aktiengesellschaft

Verkehrsverbund  
Großraum

Nürnberg GmbH
Erlanger Stadtbus GmbH

enPlus eG

Zweckverband  
Wasserversorgung

Fränkischer  
Wirtschaftsraum

Kommunale Frankengas
Beteiligungsgesellschaft 

mbH

M-net  
Telekommunikations

GmbH

Bürgerwindrad  
Wilhelmsdorf  
UG & Co. KG

solid GmbH

Reuthwind
GmbH & Co. KG

Erlanger Stadtwerke
Stadtverkehr GmbH

100,0 %

33,3 % 8,3 %

11,1 % 51,0 %

100,0 %

100,0 %100,0 %

100,0 %

12,4 %

14,1 %

1,4 %

4,6 %

5,5 %

7,4 %

Erlanger Stadtwerke AG
(Energie- und Wasserversorgung als Kerngeschäft)

Stadt Erlangen

Tochter- 
unternehmen

Gemeinschafts- 
unternehmen

Genossen-
schaften Beteiligungen


